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Stoßarbeit in den Farmen
• Kolchos „Put k kommunismu" ist Initiator des soziali­

stischen Unionswettbewerbs der Viehzüchter im Rayon Bo- 
rodulicha.

• Die Kolchosbauern übernehmen neue Verpflichtungen, 
ermitteln Reserven; sie werden bis Jahresschluß 1972 über 
den Plan hinaus 530 Tonnen Milch und 1 886 Tonnen Fleisch
an den Staat verkaufen.

Der Beschluß des Zentralkomi­
tees der KPdSU, des Minister­
rats der UdSSR und des Zentral­
rats des Sowjetgewerkschaften 
Ober die Entfaltung des soziali­
stischen Unlonswettbcwerbs der 
Viehzüchter um die Vergröße­
rung der Produktion und Erfas­
sung tierischer Erzeugnisse in 
der Winterperlode 1972—1973 
wurde von den Landschaffenden 
ries Kolchos „Put k kommunls- 
■fnu", Raj'on Borodullcha, Gebiet 
Semlpalatlnsk, heiß begrüßt.

Die Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSU erfül­
lend. haben die Kolchosbauern 
dieser Wirtschaft bereits Erfol­
ge erzielt. Der Viehbestand ent­
spricht den Planaufgaben, die 
Verpflichtungen in der Produk­
tion und Im Verkauf von Erzeug­
nissen der Viehzucht an den Staat 
werden vorfristig erfüllt.

Von Jahr zu Jahr Ist eine war­
me und satte Winterhaltung des 
Viehs gesichert. Im vergangenen 
Sommer wurden 7 132 Tonnen 
Heu beschafft und an die Vleh- 
Oberwlnterungsorte gebracht bei 
einem Plansoll von 4 200 Ton­
nen. Im Kolchos hat man sich 
von dem Wert der Anwelksilage 
überzeugt, und statt der einge­
planten 2 000 Zentner wurden 
dlesjahr 13 800 Zentner besorgt 
Dazu kommt genügend Kraftfut 
ter. Silage und Stroh.

Die Rayonehrenfahne für die 
besten Futterbeschaffer ist im 
Kolchos „Put k kommunismu" 
zu Hause.

Der Kolchos, eine führende 
Wirtschaft des Rayons in der 
Erzeugung von Fleisch und 
Milch, hat zu Ehren des 50.

Früchte der großen 
Freundschaft

Im Unionsfunk läuft das Festival 
der Sowjetrepubliken. gewidmet
dem 50. Gründungstag der UdSSR. 

I Heute wird ein großer
pericht über Kasachstan gebracht 
werden. Am Vorabend trat der Vor. 
Sitzende des Ministerrats der Kasa­
chischen SSR B. A. Aschimow im 
Unionsfunk auf. Er berichtete über 
die hervorragenden Erfolge der Re­
publik. darüber, daß die Erschlie­

Devise: ,,Unerschütterliches Bündnis“
Mit der Ansprache des Vorsitzen­

den des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
S. B. Nijasbekow wird am 1. De­
zember im Zentralen Fernsehstu­
dio das Jubiläumsprogramm unter 
der Devise „Unerschütterliches 
Bündnis" eröffnet, das den Erfül­
lten gewidmet ist, mit welchen die 
Werktätigen Kasachstans den 50. 
Gründungstag der UdSSR begehen. 
Im Mittelpunkt wind hier der Doku­
mentarfilm „Sowjetkasachstan" 

Wladlilaw Dautfest, Dreher aus dem Werk „Kasachselmasch". Ist Bestar­
beiter des Betriebs. Die Brigade, zu welcher der Kommunist gehört. Ist 
führend Im sozialistischen Wettbewerb zu Ehren del 50. Jubiläums der 
UdSSR. W. Dautfest hat schon viele Dreher herangeblldet, unter Ihnen ist 
auch sein Sohn Valerl.

UNSER BILD: Wladlslaw Dautfest (links) und sein Sohn Valerl.
Folo: Th. Esau

Gründungstags der UdSSR an­
fang des Jahres erhöhte Ver­
pflichtungen übernommen und 
dieselben bereits eingelöst. Bel 
einem Jahressoll von 5 000 
Zentner Fleisch wurden 5 862 
Zentner abgcllefcrt und über­
planmäßig 4 000 Zentner Milch 
abgesetzt.

In der Viehzucht des Kolchos 
arbeiten solche erfahrene Men­
schen wie Adolf Schaber, der ei­
ne tägliche Gewichtszunahme 
von 920 Gramm Je Masttier er­
zielt. Im Herbst wurde eine 
Gruppe Mastochsen, die dieser 
Bestarbeiter gefüttert hatte, mit 
einem Durchschnittsgewicht von 
367 Kilo Je Tier abgeliefert, wo­
bei 56 Stück als wohlgenährt 
und 4 in gutem Futterzustand 
übernommen worden sind. Jetzt 
füttert und pflegt er 90 Masttie­
re. die bis Jahresabschluß nicht 
schlechter gemästet und ans 
Fleischkombinat abgeliefert wer­
den.

Die Bestmelkerinnen Hilda 
Haan. Rosa Dietrich, Maria 
Götzel. Nina Stehle. Nina Pap­
penhelm haben Ihr Plansoll 
längst überschritten und eine 
jede hat bereits mehr als 6 Zent­
ner Milch Je Kuh überplanmäßig 
gemolken.

Auf Ihrer Versammlung be­
schlossen die Viehzüchter des 
Kolchos „Put k kommunismu" 
einmütig, sich dem sozialisti­
schen Unionswettbewerb um ho­
he Leistungen In der Viehzucht 
In diesem Winter anzuschließen. 
Es wurde die Lage In der Vieh­
zucht gründlich besprochen, nach 
neuen Reserven Umschau gehal­
ten.

ßung der reichen Bodenschätze, diu 
Errichtung neuer Städte, die Ur­
barmachung des Neulands, der 
Rhythmus des heutigen • bebens 
Früchte der großen Freundschaft 
mit allen Völkern der UdSSR sind.

Dann folgen in einer Reihe Sen­
dungen. Erzählungen über bemer­
kenswerte Menschenschicksale, die 
sich durch diese Freundschaft ge­
stalteten. Hier hören wir den Be­
richt des Helden der sozialisli- 

stehen — über den gigantischen 
Aufstieg des ehemals rückständi­
gen Randgebiets Zarenrußlands. 
Hauptthema dieses Streifens ist die 
große Freundschaft • der Sowjet­
menschen. ihre Treue der Sache der 
Partei und den unsterblichen Ideen 
W. I. Lenins, die Stärke der uner­
schütterlichen Brüderschaft der 
Vertreter von über 100 Nationalitä­
ten, die in Kasachstan leben. Beim 
Ansehen der Episoden auf dem 
Bildschirm glaubt sich der Zu­
schauer selbst an Hochöfen und

Brigadier Otto Münch aus der 
besten Brigade versicherte die 
Versammelten, daß die Masttiere 
aus Schabers Gruppe bis Ende 
Dezember geliefert werden. 
Auch In der 2. Brigade fand 
sich Mastvieh, das noch In die­
sem Jähr verkauft werden kann. 
In der Milchproduktion wurden 
Reserven aufgedeckt. Die Ver­
sammlung beschloß. In diesem 
Jahr noch weitere 1 000 Zentner 
Fleisch an den Staat zu liefern 
und den Mflchverkauf dlesjahr 
mit der Bilanz 5 300 Zentner 
Überbietung des Jahressolls ab- 
zuschlleßen.

Für das nächste Jahr sind 
erhöhte Verpflichtungen ange­
nommen worden: 19 500 Zent 
ner Milch. 7 000 Zentner Fleisch. 
350 Zentner Wolle. 980 000 
Hühnereier. Dabei sollen im er­
sten Halbjahr, obzwar die mei­
sten Kälber zu tränken sind, 
10 000 Zentner Milch abgesetzt 
werden, so auch 300 Zentner 
Fleisch überplanmäßig und 
650 000 Hühnereier an den 
Staat verkauft werden.

Die Farmschaffende des Kol­
chos „Put K kommunismu" 
wandten sich in einem offenen 
Brief an alle Viehzüchter des 
Rayons mit der Aufforderung, 
als Teilnehmer des sozialisti­
schen Unionswettbewerbs der 
Viehzüchter üm die besten Er 
gebnlssc in der Produktion Ue 
rischer Erzeugnisse, um eine der 
2 000 gestifteten Roten Fahnen 
zu kämpfen. Die Viehzüchter ver­
pflichteten sich, wie noch nie zu 
arbeiten, das Vieh In bestem Zu­
stand zu erhalten, den Selbst­
kostenpreis der Milch nm 5 
Prozent und des Fleisches um 8 
Prozent herabzusetzen. Immer 
mehr Fleisch und Milch zu pro­
duzieren und an den Staat zu 
verkaufen.

A. HASSELBACH, 
Sonderkorrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Semlpalatlnsk 

sefftn Arbeit; des (tumpels J. Saft- 
jew, über den Platz des Menschen 
im Leben, die Rädiojourhalè „Ar­
beiterleben”, „Erde und Menschen", 
die Erzählung „Legierung", das 
Jugendprogramm „Uschkyn" und 
andere Sendungen.

(KasTAG)

Walzaggregaten, Im Schacht und 
auf Deck eines Dampfers, im La­
boratorium eines Wissenschaftlers 
und bei der Herde eines namhaf­
ten Hirten, bei den Bauleuten des 
Irtysch-Karaganda-Kanals und bei 
den Helden der Schlacht um die 
Kasachstaner Milliarde zu sehen.

Das Programm'schließt mit ei­
nem Film-Konzert „Heimat der 
Freude", an dem die besten schöp­
ferischen Kollektive und Meister 
der Kunst der Republik beteiligt 
sind.

(KasTAG)

Für die Viehzüchter
AKTJUBINSK. Das geologische 

Reparaturwerk begann für die 
Landwirtschaft 20 Kubikmeter gro­
ße Zisternen auf mannshohen Bo- 
genschienen herzustellen. Gezogen 
vom Schlepper K-700 ist die Zi­
sterne imstande, schütteren Sand. 
Sumpfgelände zu passieren. Mit 
dem von ihr transportiertem Was­
ser kann eine Schafherde 10 Tage

Schneepflüge auf dem Fließband
An die Altairegion, in die Ge. 

bleie Turgai, Zellnograd. Orenburg, 
Omsk und andere Adressen schickt 
die Maschinenfabrik „25 Jahre Ka­
sachischer SSR" von Togusak Trak- 
torenschncepflüge. Das Kollektiv des 
Betriebs beschloß, das Produk­
tionsprogramm des Jahres vorfristig

Zusammenkunft 
L. I. Breshnew 
—Janos Kadar

BUDAPEST. (TASS). Eine Zu­
sammenkunft des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU, L. I. Breshnew, 
mit dem Ersten Sekretär des ZK 
der USAP. Janos Kadar. fand statt. 
Bei dieser Gelegenheit wurden in 
einer brüderlichen und herzlichen 
Atmosphäre Meinungen über einen 
weiten Kreis von Fragen ausge­
tauscht.

BUDAPEST. Am 27. November haben die Vcrhandlun gen zwischen den Partei- und Regierungsdelegationen 
der Sowjetunion und der Ungarischen Volksrepublik begonnen .

UNSER BILD: Vor dem Beginn der Verhandlungen Foto: TASS—Bildfunk

Glückwünsche
MOSKAU. (TASS). Der Ge­

neralsekretär des ZK der 
KPdSU. L. I. Breshnew, und 
der Vorsitzende des Präsidiums 
des . Obersten Sowjets der 
UdSSR. N. V. Podgorny. be­
glückwünschten die Brudervöl­
ker Jugoslawiens zu ihrem Na­
tionalfeiertag — dem Tag der 
Republik.

Die Werktätigen der Sowjet 
unl'-n sprechen Ihre tiefe Genug­
tuung darüber aus. daß dl? all 
seitlgc Zusammenarbeit zwischen 
der UdSSR und der SFRJ und 
die Verbindungen zwischen der 
KPdSU und dem Bund der Kom 
munlsten Jugoslawiens In letzter

MOSKAU. (TASS). Im Okto­
bersaal des Gewerkschaftshau­
ses fand eine Festversammlung 
statt. Anwesend waren das Mit 
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU. A. P. Kirilenko, der Se 
kretär des ZK der KPdSU 
I. W. Kapitonow und andere 
Persönlichkeiten.

Der Stellvertretende Kultur­

Vereinigtes Plenum 
schöpferischer Verbände

Am 29. November wurde im Gro­
ßen Kremlpalnit ein vereinigtes 
Plenum dos Vorstandes der schöp­
ferischen Verbände und Organisatio­
nen der UdSSR — der Schriftsteller, 
Filmschaffenden, Komponisten. 
Künstler, Meister der Bühne, Archi­

«etränkt.werden. Das ermöglicht.
'eiden zu nutzen, wo es kein Was. 

ser gibt.
Die gälcndegângigen Aggregate 

werden weite Verwendung in der 
Wüste des nördlichen Aralgebicts 
finden. Hier Ist der Winter schnee- 
arm und mild, das Vieh weidet das 
runde Jahr, aber es mangelt an 
Süßwasserbrunnen und -gucllcn.

zu erfüllen und für die Mechanisa­
toren der Nculandgebiete des Lan­
des nicht weniger als 10000 Aggre­
gate zu verladen.

Die Il-Monatsaufgabe Ist schon 
erfüllt In diesem Jahr sollen 1 000 
Scheepflüge mehr hergestellt wer­
den als im vergangenen. In der

VERHANDLUNGEN

FORTGESETZT
BUDAPEST. (TASS). Die Ver­

handlungen zwischen dem General­
sekretär des ZK der KPdSU. L. I. 
Breshnew, und dem Ersten Sekre. 
tär des ZK der Ungarischen Sozia­
listischen Arbeiterpartei. Janos Ka­
dar. sind in Budapest fortgesetzt 
worden.

zum Nationalfeiertag
Zelt eine weitere Entwicklung 
erfahren haben und daß die 
Freundschaft zwischen den Völ 
kern der Sowjetunion und des 
sozialistischen Jugoslawien mit 
ledern Jahr stärker wird, heißt es 
In dem Glückwunschtelegramm.

Darin kommt ferner die Über 
zeugung zum Ausdruck, daß die 
sowjetisch-jugoslawische Freund 
schäft sich auch In Zukunft Im 
Interesse der Völker beider Län 
der und des weiteren Zusammen­
schlusses der sozialistischen 
Länder und aller antilmperlallstl 
sehen Kräfte. Im Interesse des 
Friedens und des Sozialismus, er 
folgreich entwickeln und festigen 
wird.

minister der UdSSR Popow 
stellte In seinem Referat fest, 
daß der neue Jugoslawische 
Staat in dem von der kommuni­
stischen Partei geleiteten revolu­
tionären Volksbefreiungskampf 
entstanden und erstarkt Ist. Er 
betonte, daß die Völker Jugosla 
Wiens In Ihrem Kampf nicht al­
lein dastanden — sie hatten

tekten und Journalisten—eröffnet. An 
der Arbeit des Plenums beteiligten 
sich über 1 000 namhafte Vertreter 
der sowjetischen Kultur. Sekretäre 
der ZK der Kommunistischen Par­
teien der Unionsrepubliken, einer 
Reihe von Regions- und Gebietspar­

Auch den Mechanisatoren werden 
die massiven Behälter nuf Rädern 
zupaß kommen. Eine solche Zister- 
ne Brennstoff wird einer Traktoren­
brigade für die ganze Aussaat zu­
reichen. Das Werk stellt für da« 
Dori auch Tank- und Wasserwa­
gen her. Im nächsten Jahr wird 
ihre Produktion vergrößert wer­
den.

(KasTAG)

Werkhalle, wo man die Schnee- 
pflügegeräte baut, Hel In diesem 
Jahr ein Fließband an. Dadurch 
stieg nicht nur die Arbeitsproduk 
tivitât der Beschäftigten, sonde-n 
auch die Qualität der Aggregate.

(KasTAG)

Es fand auch ein Meinungsaus­
tausch zwischen dem Minister für 
Auswärtige Angelegenheiten der 
UdSSR, A. A. Gromyko, und dem 
Außenminister der Ungarischen 
Volksrepublik. Janos Peter, statt

Weitere Erfolge beim Aufbau 
des Sozialismus und bei der He­
bung der Wirtschaft und Kultur 
wünschte den Völkern Jugo­
slawiens der Vorsitzende des 
Ministerrats der UdSSR. A. N. 
Kossygin. In einem an den Vor­
sitzenden des Bundesexekutivra­
tes der SFRJ. Dzemal Bijedlc, 
gerichteten Telegramm.

Der Minister für Auswärtige 
Angelegenheiten der UdSSR. 
A. A. Gromyko. beglückwünsch­
te den amtierenden Bundessekre­
tär für Auswärtige Angelegen 
helten der SFRJ. Jakse Petrie 
zum Tag der Republik.

stets die moralische und mate­
rielle Unterstützung der Sowjet­
union zur Verfügung.

Die Versammlungsteilnehmer 
empfingen herzlich den Jugosla-' 
wischen Botschafter Milorad Pe­
sic. der die Erfolge charakteri­
sierte. die seine Heimat In der 
Nachkriegszeit auf verschiedenen 
Gebieten erzielt hat.

teilkomitees, Leiter von zentralen 
und lokalen ideolog sehen Anstalten 
und Ämtern, Redakteure von Zen- 
iralzeitungen und Zeitschriften.

Auf der Tagesordnung dos Ple­
nums steht die Frage: „Oer 50. 
Gründungsteg der Union der Sozia­
listischen Sowjetrepubliken und die 
Entwicklung dor sowjetischen multi­
nationalen Kultur'*.

(TASS)

Verpflichtung 
überboten

Eine großzügige Entfaltung er­
fuhr der sozialistische Wettbewerb 
um eine würdige Ehrung des 50. 
Gründungstags der UdSSR im 
Kollektiv des Werks für Stahlbe­
tonkonstruktionen, Trust „Ural- 
transstroi'* In der verflossenen 
Zeitperiode wurden über 5 000 Ku­
bikmeter Stahlbetonfertigteile über 
den Plan hinaus geliefert — das 
sind Sätze von Bauteilen für Wohn­
häuser. Industrieg bâtxte. Auto­
brücken, Träger für Selbstblockan­
lagen.

Der 11-Monatsplan ist mit einem 
halben Monat Vc-snrung criul't 
Dss hictet die Mög lc'A.-it d n 
Jahresplan nicht zum 25. Dezem­
ber. wie v-rpflicMungsmöß'g. son­
dern 10 Tage fürher ru »r|j \n 
Bis Ende des laufenden Jahres 
werden die Konsumenten vom 
Werk zusätzlich 6 000 Kubikmeter 
Stahlbetonfertigteile erhalten. Das 
macht 6 Prozent des Jahresproduk- 
tionsausstoßes und mehr als ein 
dreifaches Verpflichtungssoll aus 
Führend im Wettbewerb sind ge 
genwärtlg die Kollektive der Fo- 
merel Nr. I und der Betonmisch.-- 
rei. die von Alexander Lopuchi । 
und Anatoll Pikurin geleitet wer 
den. Sie arbeiten mit bedeutendem 
Zeitvor sprung.

W. SPRENGER

lüiIZILT

MOSKAU. W Ministe­
rium für Zivilluftfahrt der 

UdSSR verlautet, ist eine DC-8- 
Ma sch ine der japanischen Luftver­
kehrsgesellschaft JAL am 28. No­
vember 1972 um 19.50 Uhr Moskau­
er Zeit unmittelbar nach dem ftug- 
pkanmäßigen Start vom Flugplatz 
Scheremetjewo abgestürzt. Das 
Flugzeug mit 62 Passagieren und 
1-1 Besatzungsmitgliedern an Bord 
befand sich auf dem Flug Kopen­
hagen — Moskau — Tokio. Von der 
Flughafenleitung wurden 
dringende Rethingsmaßna h m e n 
eingeleitet. Die "* 
benden wurden .... ------------
haus eingeliefert. Das Ministerium 
für Zivilluftfahrt der UdSSR hat 
eine Kommission zur Untersuchung 
der Katastrophe eingesetzt.

”16'" Oberle­
ins Kranken-

ALGIER. Auf Einladung des 
Justizministers Benhamouda 

ist Hans-Joachim Heusinger. Stell­
vertreter des Vorsitzenden des 
Ministerrates und Minister für Ju­
stiz der Deutschen Demokratischen 
Republik, zu einem offiziellen Be­
such in Algier eingetroffen.

Die Delegationen der DDR und 
der Demokratischen Volksrepublik 
Algerien werden über den Abschluß 
einer Rechtskonvention verhandeln.

OSLO. Eine Konferenz von Ver­
tretern der kommunistischen 

Jugendverbände Dänemarks. Norwe­
gens. Finnlands und Schwedens 
fand in Oslo statt.

„Die fortschrittliche Jugend der 
nordischen Länder begrüßte den 
Beschluß des norwegischen Volkes, 
den Beitritt zur EWG abzulehnen.

Die Konferenz erörterte ferner die 
Lage In Indochina und forderte 
von den USA die unverzügliche 
Unterzeichnung des Abkommens 
über die Beendigung des Krieges 
und die Wiederherstellung des Frie­
dens in Vietnam.

DUBLIN. Der etwa zweimona­
tige Streik im Automontage­

werk Dublin endete mit dem Sieg 
der Arbeiter. Die Werkleitung muß­
te die Forderungen der Streikenden 
nach Verbesserung der Arbeitsbe­
dingungen erfüllen und die Entlas-I 
senen wieder einstellen.

Gemäß den jüngsten offiziellen 
Angaben gingen iin vergangenen 
Jahr durch Streiks in Irland 239 000 
Arbeitstage verloren.

NEW YORK. In der USA-Mari­
ne ist es zu weiteren Ras­

senunruhen gekommen. ~Ein Snre- 
___ __ ____ _____ ... Honolulu 
gab bekannt daß am 25. November 
auf dein Marinestützpunkt Midway 
im Pazifik zu Zusammenstößen 
zwischen farbigen und weißen 
Seeleuten gekommen ist. an denen 
130 Personen beteiligt waren. Da­
bei werden 5 Personen verletzt

Am 26. November sind in> Straf­
zentrum der USA-Marine Norfolk, 
Virginien. Rassenunruhen ausge­
brochen. Auch in diesem Fall haben 
die Militärbehörden die Neger für 
Schuldige erklärt. 32 Neger und nur 
ein einziger Weißer wurden inhaf-

LONDON. Die Arbeiterkommis­
sionen Spaniens wandten sich 

' an die britischen Trade Unions 
mit dem Aufruf, die Arbeiteraktivi­
sten. die grausamen Repressalien 
ausgesetzt sind, zu unterstützen. 
Zur Zeit bereiten die Behörden ei­
nen Prozeß gegen die Führer der 
im Madrider Gefängnis Carabanchel 
schmachtenden Führer der Arbeiter- 
komin'sslonen vor. In einem Schrei, 
ben wird betont, daß die /Arbeiter­
kommissionen trotz der Repressa­
lien den Kampf für Gerechtigkeit 
und Freiheit in ihrem Lande fort- 
setzen werden.

TOKIO. Hunderte Tonnen Erd­
öl ergossen sich ins Meer 

ur.l bildeten einen mehrere Quad­
ratkilometer großen Olileck unweit! 
der Küste der japanischen Präfek-I 
tur Wakayma. nachdem ein briti-l 

Frachter eine Unterwasser-! 
Erdö'c'tung beschädigt hatte. Die 
Versuche das Erdöl zu entfernen 
schlugen wegen einer starken Strö­
mung in diesem Gebiet fehl. Die 
Loka'h.'hördcn haben der Bevöl­
kerung die Feuerbenutzung kate­
gorisch untersagt, auch der Schiffs­
verkehr Ist eingestellt worden.



—. ":77~72V-"- PARTEI- UND POLITISCHE MASSENARBEIT«

Wie wir die Kampffähigkeit 
der Parteiorganisation heben

Der XXIV. Parteitag der 
KPdSU hat die Partei, das ganze 
Sowjetvolk mit einem exakten 
politischen Kurs, mit einem wis­
senschaftlich begründeten Pro­
gramm des Kommunistischen 
Aufbaus bewaffnet. Die Kommu­
nisten unserer Parteiorganisation 
analysierten gleich nach dem 
XXIV. Parteitag der KPdSU all 
seifig die Sachlage im Feldbau 
und in der Viehzucht und merk­
ten Wege zur weiteren Entwick­
lung der Wirtschaft Im neuen 
Planjahrfünft vor. In den ausge­
arbeiteten Maßnahmen wie der 
Parteiorganisation so auch des 
Kolchosvorstandcs ist als Haupt 
rlchtung der weitere Aufschwung 
der Ökonomik der Wirtschaft 
vorgesehen.

Dank der zielstrebigen Arbeit 
der Parteiorganisation haben die 
Werktätigen des Kolchos „30 
Jahre Kasachsjan" im Kampf um 
die Vergrößerung der Produkti­
on von Erzeugnissen des Feld­
baus und'der Viehzucht einen be­
deutenden Arbeitssteg davonge­
tragen. Sie haben schon heute 
den neunten Fünfjahrplan Im Ge­
treideverkauf zu 100 Prozent, im 
Verkauf von Milch zu 48, von 
Fleisch — zu 52. von Eiern zu 
9,5 und von Wolle zu 50 Prozent 
erfüllt. Für die erzielten Erfolge 
im sozialistischen Unionswettbe­
werb wurde dem Kolchos für das 
Jahr 1971 die Rote Wanderfah­
ne des Ministerrats der UdSSR 
und des Unionsrats der Gewerk­

Der Apparalewart Kommunist Robert Bruch aus der 2. Halle des Urt-Ka- 
menogorsker Titan- und Magnesiumkombinats erfüllt stündig seine sozialisti­
schen Verpflichtungen. Zu Ehren des SO. Gründungstags der UdSSR wird 
er im Dezember mit eingespartem Rohstoff und Elektroenergie arbeiten.

Foto: D. Neuwirt

schaften und eine Geldprämie 
von 10 500 Rubel verliehen.

Das Partclkomitcc. das aus 
neun Personen besteht, ist stän­
dig bestrebt, im Kampf um die 
Verwirklichung der vorgemerk­
ten Maßnahmen, die Selbsttätig­
keit, die Initiative der Kolchos­
bauern von Tag zu Tag zu 
aktivieren, die Rolle und Verant­
wortung der Kollektive aller 
Produktionsabschnitte zu stei­
gern.

In den Abteilungen und Pro­
duktionsabschnitten gibt es vier 
Betriebsparteiorganisationen und 
acht Parteigruppen. Sie leiten 
die ganze organisatorische, wirt­
schaftliche und Ideologisch- 
politische Tätigkeit der Arbelts- 
Kollektlve unseres Kolchos. Die 
meisten Kommunisten unserer 
Parteiorganisation sind unmittel­
bar in der Produktion beschäf­
tigt. Als Fachleute der Landwirt­
schaft, Ingenieure und Mechani­
ker arbeiten 9 Kommunisten, als 
Traktoristen, Kombineführer, 
Schofföre. Schlosser und Dreher 
— 25. als Brlgadlere und ihre 
Gehilfen — 8 Kommunisten. 
Viele Kommunisten sind in der 
Viehzucht als Fachleute. Farm- 
lelter. Melkerinnen, Schweine­
wärterinnen, Schäfer und Tier­
pfleger tätig.

Die Parteiorganisation der 1. 
Abteilung, deren Sekretär David 
Martens Ist, führt eine große Er­
ziehungsarbeit durch. Dreiund­
zwanzig Kommunisten sind Ak­
tivisten der kommunistischen Ar­

beit oder kämpfen um diesen 
Titel. Die Kommunisten E. Kraw- 
tschenko. L Kröker, M. Sartlson, 
S. Abischew haben sich ver­
pflichtet, ihren persönlichen 
Fünfjahrplan in vier Jahren zu 
erfüllen. Den gestellten Aufga­
ben werden sie gerecht.

Mit Erfolg arbeitet die Par­
teiorganisation der 3. Abteilung 
In Rawnopol, die von W. Stark 
Seleltet wird. Hier stehen auf 

er Tagesordnung stets aktuelle 
Fragen. Alle Mitglieder des Par­
teibüros beschäftigen sich mit or­
ganisatorischer Parteiarbeit und 
sind gesellschaftlich tätig. Von 
Erfolg kann auch die Partelgrup-< 
Se sprechen. wo N. Iwanow 

ruppenlelter Ist.'Die Kommu­
nisten, Komsomlzen, Deputier­
ten und das Aktiv arbeiten im 
ständigen Kontakt, was bedeu­
tende Resultate zeitigt. Schritt­
macher der Produktion sind hier 
A. Bobylew, N. Iwanow, 
P. Schütz. T. Mukuschew u. a.

Besorgt um die Hebung des 
ideologisch-politischen Nlevaus 
der Kommunisten und Komso­
molzen, hat das Partelkomitee 
des Kolchos Ihre Schulung orga­
nisiert. Im vergangenen Jahr ar­
beiteten drei Seminare, eine 
Schule höchster Stufe. Bel der 
Parteiorganisation des Kolchos 
funktionierte ein Seminar zum 
Thema: „Neuzeitige ökonomi­
sche und soziale Probleme der 
Entwicklung der Landwirtschaft 
der UdSSR . das von 28 Hörem

AKTIV SEIN!
Die Kommunisten des Trusts 

„Gurjewneftechimstroi" bereiten sich 
auf den Umtausch der Parteidoku­
mente vor. Achtzig Prozent von ih­
nen arbeiten unmittelbar an den 
Baustellen, rechtfertigen ihren ho­
hen Namen durch gute Leistungen 
In der Produktion und gesellschaft­
lichen Tätigkeit.

In allen Parteiorganisationen des 
Trusts wurden Versammlungen durch­
geführt, die dem Umtausch der Par­
teidokumente gewidmet waren. 
Darin fanden offenherzige und 
prinzipielle Gespräche über Er­
folge und Mängel statt. Zu einer 
wirksamen Form der Steigerung der 
Aktivität wurden die Rechenschaften 
der Kommunisten. Gute Resultate 
zeitigen auch Gespräche, die von 
den Mitgliedern des Parfeikomitees 
und den Sekretären der Hallenpar- 
teiorganisafionen geführt werden. 
Besondere Aufmerksamkeit wird 

besucht wurde. Das Seminar 
wurde vom Kolchosvorsitzenden 
Jakob Gehring geleitet. '

Auf einer der gemeinsamen 
Sitzungen des Partelkomitees 
und des Kolchosvorstandes wur­
de das Programm der Schule für 
fortschrittliche Erfahrungen un­
ter den Mechanisatoren und 
Viehzüchtern bestätigt. In die­
ser Schule lernten 240 Personen. 
In der Schule für kommunisti­
sche Arbeit — 35 Personen.

Auch im neuen Schuljahr ist 
die politische und ökonomische 
Schulung der Bevölkerung breit 
entfaltet. Es funktionieren vier 
Zirkel der Anfangs- und Mittel­
schule des Marxismus-Leninis­
mus, eine Schule für kommuni­
stische Arbeit. Auch in den Pro­
duktionsabschnitten ist die 
Schulung in Ökonomik und Ver­
waltung der Agrarproduktion or­
ganisiert. In Übereinstimmung 
mit dem Beschluß des ZK der 
KPdSU „Ober die Verbesserung 
der ökonomischen Ausbildung 
der Werktätigen’’ wird die mas­
senhafte ökonomische Schulung 
der leitenden Wirtschaftskader, 
der Fachleute aller Zweige, der 
breiten Masse der Kolchosbauern 
entfaltet. Diese Arbeit wird vom 
Chefökonomen des Kolchos Ni­
kolai Peters geleitet.

Das Partelkomitee des Kolchos 
wird auch In Zukunft alles dar­
ansetzen, um den Werktätigen 
des Kolchos die nötigen Eigen­
schaften anzuerziehen. die zur 
erfolgreichen Erfüllung der vom 
XXIV. Parteitag der KPdSU 
gestellten Aufgaben nötig sind.

O. GORLIJZ, 
Sekretär des Parteikomitees 
des Kolchos „30 Jahre Ka­
sachstan”

Gebiet Pawlodar

denjenigen Kommunisten geschenkt, 
gegen die die Parteiorganisationen 
Ansprüche erheben. Die Mitglie­
der des Parfeikomitees Interessieren 
sich für ihre Produktionstätigkeit, 
gesellschaftliche Arbeit, Benehmen 
In der Familie, sind bestrebt, Ihnen 
bei der Beseitigung der Mängel 
mitzuhelfen.

Sich zum Umtausch der Parteido­
kumente vorbereitend, lenken die 
Hallenparteiorganisationen und das 
Parteikomitee die Aufmerksamkeit 
eines jeden Kommunisten auf die 
erfolgreiche Erfüllung der Produk 
h'onspläne und der sozialistischen 
Verpflichtungen, die zu Ehren des 
SO. Gründungstages der UdSSR 
übernommen wurden.

S. WERNOW, 
Sekretär des Parteikomitees 

der Trusts „Gurjewneftechim­
stroi''

(KasTAG)

Initiative der Deputierten
Im Dorfsowjet Nowodworowka 

wirft man sogleich einen Blick 
auf die eigenartige Schautafel, die 
die halbe Wand im Arbeitszimmer 
■les Vorsitzenden Fjodor Kusmitsch 
Orlow einnimmt. In der einen Spal­
te erfährt man, welche Fragen auf 
der Tagesordnung der 6 Tagun­
gen des Dorfsowjets und der 21 
Sitzungen des Vollzugskomllees, 
die In diesem Jahr stattfanden, 
erörtert wurden; in der anderen 
Spalte — wann und wie die 
Beschlüsse des Dorfsowjets ver­
wirklicht wurden, welcher Depu­
tierte dafür verantwortlich war. 
Wirksam und anschaulich für Jeder­
mann.

Eine bunte Tagesordnung ergibt 
sich, faßt inan alle 27 Sitzungen 
zusammen. Die Deputierten des 
Dorfsowjets machten sich Sorge 
um die Frühjahrsaussaat. Heumahd 
und Ernte, man sprach ernst Ober 
die Überwinterungsbereitschaft und 
stellte dabei fest, daß die Monta­
gearbeiter, die bei der Mechanisie­
rung der Farmen tätig waren, kei­
ne Ersatzteile hinterlassen hatten, 
dabei mußten die Mechaniker der 
beiden Kolchose Nacharbeit leisten.

Die jüngste Sitzung des Voll­
zugskomitees war eine Triumphsit­
zung. „Vorbereitung des 55. Jahres­
tags des Großen Oktober" lautete 
die Tagesordnung. Alle Anwesen­
den waren in erhobener Stimmung. 
Die Vorsitzenden der beiden Kol­
chose, die zum Dorfsowjet gehö­
ren, legten Rechenschaft ab. Rein­
hold Schäfer aus dem „Land- 
mann" rapportierte über 2 erfüllte 
Staatspläne im Getreideverkauf, 
Pawel Marzinkewitsch aus dem 
Kolchos „Nowy trud" — über vier 
erfüllte Jahresplänel Das ist ein 
reiches Geschenk zum 50. Grün­
dungstag der UdSSR. Im Novem­
ber haben beide Kolchose den Jah­
resplan im Verkauf von Milch und 
Fleisch an den Staat bewältigt.

Im Sommer war in Koktschetaw 
ein Gebietsseminar der Vorsitzen, 
den und Sekretäre der Dorfsowjets 
über Wohleinrichtung und Begrü­
nung der Siedlungen und Dörfer. 
Der Erfahrungsaustausch fand aber 
im Kulturhaus des Kolchos „Land­
mann" statt. Und das nicht zu­

Rayonleiter lernen
Gebiet Dshambul. (KasTAG). In 

den Farmen des Kolchos „XXII. 
Parteitag", Rayon Dshambul. fand 
ein Seminar der Ersten Sekrctlire 
der Rayonparteikomitccs und der 
Vorsitzenden der -Vollzugskomitees 
statt.

Das Kollektiv der mechanisier­
ten Farm verkauft an den Staat 
Milch über den Plan hinaus, lie­
fert mit Zcitvorsprung Fleisch. Die 
Aufgabe in der Vergrößerung des 
Viehbestandes wurde übererfüllt.

„Der Kolchos verfügt über genü­
gend Vorräte an Heu, Silage. An­
welksilage, Vitamin-Grasmehl, Kon­
zentraten, Rübenquetsche'', er­

fällig. In dieser Hinsicht — Wohl­
einrichtung und Begrünung — 
nimmt der Dorfsowjet den ersten 
Platz im Gebiet ein. Ein Muster 
für alle auch in der Arbeit der stän­
digen Kommissionen des Sowjets, 
der Bibliothek, der Schule, der 
Arztstelle.

Da mußten der Vorsitzende des 
Dorfsowiets Fjodor Kusmitsch 
Orlow, der Deputierte Berthold 
Schlender, Vorsitzender der Kom­
mission für Wohleinrichtung und 
sanitäre Verhältnisse, und die 
Kommissionsmitglicder Pauline 
Maler und Polina Domaschkina vle. 
le Fragen beantworten, ihre guten 
Erfahrungen kundgeben.

...Die Einwohner von Nowodwo­
rowka und Nowogretschanowka 
sind mit Recht stolz auf ihre Dör­
fer: Die weißgetünchten, schiefer­
gedeckten Häuser lachen einen 
schon von weitem an. man trifft 
kein einziges vernachlässigtes 
Haus, keine schiefe Umzäunung 
auf den schnurgeraden Straßen. In 
Nowogretschanowka sind die Stra­
ßen zum Teil mit Bitum gedeckt, 
in Nowodworowka werden sie im 
nächsten Jahr asphaltiert werden.

Die Dörfer des Sowjets wurden 
auf Initiative der Deputierten, auf 
Rechnung der Kolchose wohleingi- 
richtet. Entscheidend war dabei 
der Enthusiasmus, der gute Wille 
aller Dorfeinwohner, die ihre De- 
putierten In jeder Maßnahme zui 
Verschönung der Dörfer unterstütz­
ten. Die Bibliothek in Nowogre­
tschanowka bauten die Komsomol­
zen beider Dörfer, nach Kräften 
halfen die älteren Einwohner mit. 
Das Kulturhaus in Nowodworowka 
kann mit einem beliebigen seines­
gleichen in der Stadt konkurrieren. 
Im Nachbardorf wird im nächsten 
Jahr ein zweigeschossiges Kultur­
haus errichtet werden. Der Kolchos 
„Nowy trud” hat für Getreidever­
kauf 1 Million 300 000 Rubel ge. 
bucht, da fällt dem Kultur- und So­
zialfonds ein schönes Stück Geld 
zu. Der Dorfsowjet hat seinen ei­
genen Umschaltschrank für den 
Fernverkehr. Viele Dorfeinwohner 
haben Telefonanschluß,

In Wohlstand leben die Kolchos­
bauern. Eine Menge von Fernseh-

zählt der Kolchosvorsitzende A. L. 
Kostjankin. „Das ganze Futter für 
die Herde, die das runde Jahr im 
Stall gehalten wird, und für die 
Schweine wird nur im zubereiteten 
Zustand verabreicht. Bei der Zu­
bereitung der Ration werden die 
Bestandteile von Eiweiß, Vitaminen 
und Mineralsalzen in Betracht ge­
zogen. Zur Ration gehört jetzt 
auch Futterhefe. Die Milcherträge 
sind auf dem Niveau des Sommers. 
Das Kollektiv der Farm will 11 000 
Zentner Milch an den Staat ver­
kaufen — mehr als 1,5 Jahresauf­
gaben. Die Erträge erreichen 3 300 

und Radioantennen sieht man über 
den Dächern. Viele Kolchosbauern 
haben eigene Personenkraftwagen, 
jeder Dritte — ein Motorrad. Ihr 
Verdienst übertrifft den der Be­
triebsarbeiter. In diesem Jahr zeigt 
die vorläufige analytische Gewinn­
berechnung. daß die Werktätigen 
In beiden Kolchosen 50 bis 70 Ko­
peken Nachzahlung auf jeden ver­
dienten Rubel erhalten werden.

Für Ordnung auf den Straßen 
sorgt die Kommission für soziali­
stische Gesetzlichkeit. die vom 
Deputierten Pawel Marzinkewitsch 
geleitet wird. Er und seine Helfer 
feisten eine große Vorbeugungsar- 
beft, darum gibt es auch keine Ver­
letzungen der öffentlichen Ord­
nung. Vorbildliche öffentliche Tä­
tigkeit bekunden auch die Deputier­
ten Maria Reiswich. Arnhold Marx, 
Raissa Orlowa, Olga Root. Die 
Bilder aller erwähnten Deputierten 
findet man auf der Ehrentafel des 
Dorfsowjets.

Eine Sorge haben die Deputier­
ten des Dorfsowjets: Es besteht 
kein Busverkehr mit der Stadt 
Krasnoarmejsk und dadurch kein 
Anschluß an das Eisenbahnnetz. 
Neun Monate bitten sie den Kras- 
noarmejsker Autobetrieb erfolglos 
darum. Täglich fährt ein Bus 
zweimal aus Krasnoarmejsk in 
Richtung Nowodworowka. aber 8 
Kilometer vor dem Dorf wendet 
er und fährt zurück. Das müßte 
sich doch regeln lassen!

Nowodworowka und Nowogre­
tschanowka — Neugehöft und Neu- 
gretschanowka würde man sie auf 
Deutsch nennen — sind alte Dör­
fer, um die Jahrhundertwende wur. 
den sie gegründet, aber neu sind 
die schmucken Häuser, erstarkt 
und gesund sind die neuen gesell­
schaftlichen Beziehungen, jährlich 
neu sind auch die Arbeitsmethoden 
der Kolchosbauern, ihre Arbeitserfol­
ge. Besonders die heutigen, die sie 
dem Jubiläum der UdSSR widmen. 
In den ersten Reihen der Schrittma­
cher sind die Deputierten des 
Dorf Sowjets.

H. ED1OER, 
Sonderkorrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Koktschetaw

Liter durchschnittlich. Die Güsthelt
der Kühe wurde beseitigt.

Gewinnbringend ist auch die 
Schweinefarm, die jährlich zu 3 600 
— 4 000 Zentner Fleisch gibt. Die 
Hauptmasse von Konzentraten er­
setzt hier das Vitamin-Grasmehl. 
Die Gestehungskosten der Milch 
und des Fleischs im Kolchos sind 
viel niedriger als geplant wurde.

Die leitenden Persönlichkeiten
der Rayons machten sich mit der 
Arbeit der Futterküchen, mit der 
Herdbuchwirtschaft bekannt. Vor
den Seminarteilnehmern trat der 
Erste Sekretär des Gebietspartei-
komitees Ch. Sch. Bekturganow 
auf.

Die KPdSU als führende und organisierende iCraft der Gesellschaft
Wir empfehlen unseren Lesern einen politischen Vortrag über 

die Kommunistischen Partei der Sowjetunion als führende und or­
ganisierende Kralt der sowjetischen Gesellschaft auf der gegenwärti­
gen Etappe ihrer Entwicklung.

I. Unter den Bedingungen
Alle Formen der Menschenge­

sellschaft. außer dem Sozialis­
mus, entstanden und entwickel­
ten sich unabhängig vom Wunsch 
und dem Willen der Menschen, 
unter Einwirkung der Elementar­
kräfte, die von objektiven Ge­
setzmäßigkeiten hervorgerufen 
werden. Die sozialistische Gesell­
schaft entstand, festigte und ent­
wickelt sich im Resultat der be­
wußten Handlungen der Men­
schen. die die Gesetze der ge­
sellschaftlichen Entwicklung be­
herrschen und In Übereinstim­
mung mit diesen Ihre Tätigkeit 
entfalten.

Um eine neue Gesellschaft 
nach im voraus vorgemerkten 
Programm zu schaffen, ist vor al­
lem eine mächtige gesellschaftli­
che Kraft nötig, die fähig Ist. 
die gesamte Schwierigkeit dieser 
großen Sache auf ihren Schul­
tern zu tragen. Eine solche Kraft 
ist die Arbeiterklasse, die orga­
nisierteste Klasse, die alle Werk­
tätigen um sich vereint.

Um eine neue vollkommenere 
Gesellschaft zu schaffen, Ist eine 
Wissenschaft nötig, die die Ge­
setze der gesellschaftlichen Ent­
wicklung studiert, die die 
Haupttendenzen derselben zeigt.

1 Eine solche Wissenschaft gibt es. 
| Das ist die marxlsUsch-lenlnlstl- 
I sehe Theorie der gesellschaftll- 
I chcn Entwicklung, des Aufbaus 
i des Kommunismus.
I ' Um eine neue kommunistische 

Gesellschaft zu bauen, muß
, schließlich eine Organisation 

sein, die es vermag, die Bemü-
। hungen aller Menschen für das 
■ Erreichen dieses Ziels zu verel- 
i nlgen und zu steuern, auf Grund 
I der Wissenschaft den richtigen

Kurs zu ihm zu legen. Eine sol­
che Organisation ist die Kommu­
nistische Partei, die die marxi­
stisch-leninistische Theorie be­
herrscht. durch die organisatori­
sche und Ideeneinheit ihrer Rei­
hen zusammengeschlossen, der 
großen Sache des Kommunismus 
treu Ist. Das alles ist Jetzt ge 
nügend in der Praxis geprüft

1 durch die Erfahrungen der So 
i wjetunlon und anderer Länder 
1 des sozialistischen Weltsystems 
1 bestätigt.

Ende der dreißiger Jahre, als 
1 der Sozialismus erst in den

des entwickelten Sozialismus
Hauptzügen aufgebaut war, so 
auch Jetzt In seinem entwickel­
ten Stadium stellt er ein und 
denselben Typus des Produk­
tionsverfahrens, der Produktions­
beziehungen und der sozial-po­
litischen Organisation dar. der 
den einheitlichen objektiven Ge­
setzen der gesellschaftlichen 
Entwicklung untergeordnet ist.

In den Jahren der sozialisti­
schen Entwicklung des Sowjet­
landes gingen in dessen Okono 
mlk gründliche Veränderungen 
vor. die die materielle Basis des 
Lebens der Gesellschaft mit al­
len Selten und Beziehungen des­
selben darstellt. Zum Anfang 
des neunten Planjahrfünfts lie­
ferte unsere Ökonomik täglich 
zehnmal mehr Erzeugnisse als 
zur selben Zelt am Ende der 
dreißiger Jahre.

Unter den Bedingungen des 
reifen Sozialismus festigte sich 
auch die Internationale Lage der 
Sowjetunion. Jetzt existiert nicht 
nur ein einziges sozialistisches 
Sowjetland, sondern ein Weltsy­
stem sozialistischer Länder, ihre 
Gemeinschaft, die sich auf Grund 
des einheitlichen Produktionsver­
fahrens. der sozialpolitischen 
Organisation, der marxistisch-le­
ninistischen Ideologie, auf Grund 
der Gleichheit und engen Zusam­
menarbeit festigte. Ein neuer 
Schritt zur Festigung der Welt­
positionen des Sozialismus war 
das von den RGW-Ländern ange­
nommene langfristige Komplex­
programm der sozialistischen 
wirtschaftlichen Jntegrlerung.

In Übereinstimmung mit den 
objektiven Bedürfnissen des ent­
wickelten Sozialismus stieg die 
Rolle der Kommunistischen Par 
tel im Leben der Gesellschaft 
noch mehr.

Die KPdSU nahm und nimmt 
die leitende Position 1m System 
der sowjetischen Gesellschaft als 
führende und richtende Kraft 
ein. Ihre Rolle wird besonders 
unter den gegenwärtigen Bedln 
gungen wachsen, da das Sowjet 
volk äußerst komplizierte Pröble 
me des Aufbaus der kommunlstl 
sehen Gesellschaft, des Über 
gangs von der ersten Phase — 
dem Sozialismus — zur höchsten 
Phase — dem Kommunismus — 
zu lösen hat. 

Die Partei erfreut sich des 
grenzenlosen Vertrauens des ge 
samten Sowjetvolkes. Ihre Auto 
rltät. die sie sich durch selbstlo­
sen Kampf für die Volkslnteres 
sen Im Verlaufe vieler Jahrzehn 
te erworben hat, Ist unerschütter 
lieh. In Ihren Reihen befinden 
sich die bewußtesten, fortschritt­
lichsten Vertreter der Arbeiter, 
Bauern, der Intelligenz, in ihr

II. Auf dem richtigen, dem
Aus der ganzen Summe der 

Probleme des gesellschaftlichen 
Lebens rückt die Partei die Fra­
gen der wirtschaftlichen Ent 
Wicklung des Landes — das 
Schaffen einer materlelltechnl- 
schen Basis des Kommunismus — 
auf den ersten Platz.

Auf dem Gebiete der ökonomi­
schen Politik besteht die Linie 
der Partei darin, um systemati­
sche Verbesserung der materiel­
len und kulturellen Lebensver­
hältnisse zu erzielen, alles für 
das Wohl der Sowjetmenschen 
zu tun.

Die Linie der Partei In der 
weiteren sozial-politischen Ent­
wicklung des Landes besteht dar­
in, um die ideologische und poli­
tische Einheit des Sowjetvolkes 
größtmöglich zu festigen, weite­
ren Zusammenschluß und Annä­
herung aller Klassen und sozialer 
Gruppen, Nationen und Völker­
schaften, aus denen die sowjeti­
sche Gesellschaft besteht, zu er­
zielen.

Die Erfahrungen In der Ent­
wicklung der UdSSR als multina­
tionaler sozialistischer Staat be­
stätigen auch glänzend eine der 
wichtigsten Schlußfolgerungen 
der revolutionären Wissenschaft 
darüber, daß die nationale Frage 
nur auf der Basis des Sozialis­
mus erfolgreich gelöst werden 
kann. Am 30. Dezetpber Jährt 
sich der 50. Gründungstag der 
UdSSR. Dieses hervorragende 
historische Ereignis Im Leben 
des Sowjetlandes fand Im Resul­
tat der Verwirklichung der Ideen 
Lenins, auf Initiative aller so 
wjellschen Nationen und Völker 
schäften unseres Landes, unter 
Leitung der Kommunistischen 
Partei, die die Leninsche Natlo 
nalltätenpolltlk konsequent ver­
wirklicht. statt.

Die fünfzigjährigen Erfahrun 
gen des Unlons Sowjetstaates, In 
den sich unabhängige Republi­
ken freiwillig zusammenschlos-

scheint die gesamte Volksweis­
heit akkumuliert zu sein.

In den Beschlüssen des XXIV. 
Parteitags der KPdSU, in den 
von ihm bestätigten Direktiven 
zum 9. Fünfjahrplan der Ent 
Wicklung der Volkswirtschaft Ist 
ein entfaltetes Programm des 
kommunistischen Aufbaus für die 
nächsten 5 Jahre und auf eini­
gen Tätigkeitsgebieten auch für 
längere Perspektiven gegeben.

Leninschen Kurs
sen. die Erfahrungen der Zusam­
menarbeit und Freundschaft der 
Völker bestätigten in der Praxis 
die Richtigkeit der Schlußfolge­
rungen der marxlstlsch-leninlstl 
sehen Theorie davon, daß zusam­
men mit der Liquidierung des 
Antagonismus der Klassen Inner 
halb der Nationen auch die feind­
lichen Beziehungen zwischen den 
Nationen verschwinden werden.

Zusammen mit der Vervoll­
kommnung der gesellschaftlichen 
Beziehungen wird bei uns vieles 
geleistet für eine noch größere 
Festigung und Entwicklung der 
sozialistischen allgemeinen Volks- 
staatllchkelt, die allseitige Ent­
faltung der Demokratie, deren 
Wesen In der weitgehenden Her­
anziehung der Bürger des Landes 
zur tatsächlichen Verwaltung al­
ler Angelegenheiten der Gesell­
schaft und des Staates besteht.

Für den Sieg des Kommunis­
mus sind nicht nur hohes Niveau 
der Produktivkräfte und klassen­
lose gesellschaftlichen Beziehun­
gen. sondern auch allseitige Ent­
wicklung der Menschen, ein ho­
hes Niveau Ihres Bewußtseins, 
ein Reichtum des geistigen Le­
bens nötig.

Die Kommunistische Partei 
der Sowjetunion erzielte giganti­
sche Erfolge In ihrer Erzie­
hungsarbeit, ohne die es unmög­
lich gewesen Wäre, die sozialisti­
sche Revolution zu vollbringen 
und den Sozialismus aufzubauen.

Jetzt steht die Programmauf- 
gabe der Formierung einer wis­
senschaftlichen marxistisch-leni­
nistischen Weltanschauung bei 
allen Sowjetmenschen. Die For 
mlerung eines neuen Menschen 
mit kommunistischer Weltan 
schauung kommt auch dank der 
gigantischen, von der Parte! ent­
falteten Ideologischen Erzle- 
hungs- und Propaglerungsarbelt 
In den verschiedensten Formen 
zustande.

Der Kommunistische Aufbau 

verläuft In einer komplizierten 
Internationalen Lage, die durch 
verschiedene aggressive Aktio­
nen seitens des Imperialismus 
bedroht Ist. Die Kommunistische 
Partei sorgt ständig darum, um 
für das Volk eine möglichst gün 
stlge internationale Lage für die 
friedliche Arbeit zu schaffen. Der 
XXIV. Parteitag der KPdSU be 
stimmte die Außenpolitik des So 
wjetstaates für die nächste sicht­
bare Periode.

Das Wesen dieser Politik be­
steht im aktiven Schutz des Frie­
dens. der Freiheit und Sicherheit 
der Völker. Diese Politik führen 
die Partei und der Sowjetstaat 
zusammen mit unseren Freun­
den und Verbündeten durch. In­
dem sie ihre Handlungen in der 
internationalen Arena koordinie­
ren. Die Länder der sozialisti­
schen Gemeinschaft haben eine 
gemeinsame vereinbarte Linie

111. Entwicklung der Partei
Zusammen mit der sozialisti­

schen Ordnung entwickelt sich 
auch die Kommunistische Partei 
— ein unabtrennbarer Bestand­
teil dieser Ordnung, der leitende 
Kern aller sowjetischen gesell­
schaftlichen und staatlichen Or­
ganisationen.

Gegenwärtig zählt die KPdSU 
In Ihren Reihen über 14,6 Mil­
lionen Menschen.

Im Bestand der Partei sind al­
le Klassen und sozialen Gruppen, 
alle Nationen und Völkerschaf­
ten der entwickelten sozialisti­
schen Gesellschaft vertreten.

Die KPdSU Ist nicht nur nach 
Ihrer Weltanschauung und der 
politischen Tätigkeit Internatio­
nal, sondern auch nach Ihrem 
Mltglledsbestand. Ihre Reihen 
bestehen aus Vertretern von über 
100 Nationalitäten und Völker­
schaften.

Die KPdSU verwirklicht die 
politische Leitung der sowjeti­
schen Gesellschaft mittels ihrer 
Politik, durch Ihre Organisatio­
nen Im Zentrum und an Ort und 
Stelle, durch alle Kommunisten. 
Die Partei orientiert Ihre Orga 
nlsatlonen und alle Kommuni­
sten. damit sie die Tätigkeit der 
Administration*-. Wirtschafts­
und andere Organisationen nicht 
ersetzen, sondern Ihre Arbeit 
lenken, die richtige Verwlrkll 
chung der Politik der Partei, Ih­
rer Generallinie überwachen.

Auf allen Etappen des soziali­
stischen Aufbaus maß die Korn­

praktisch in allen Grundfragen 
der Weltpolitik.

Das vom XXIV. Parteitag der 
KPdSL gebilligte Programm des 
Kampfes für Frieden und Inter­
nationale Zusammenarbeit. für 
Freiheit und Unabhängigkeit der 
Völker wird erfolgreich verwirk­
licht und gibt positive Resultate 
in der Sache der internationalen 
Entspannung.

Die Erfüllung der Beschlüsse 
des XXIV. Parteitags der 
KPdSU, der von Ihm bestätigten 
Aufgaben des neuen Fünfjahr­
plans Ist gegenwärtig das wich­
tigste im Leben und In der Tä­
tigkeit des Sowjetvolkes. Mit der 
Erfüllung des Fünfjahrplans, 
und wie die Ergebnisse von fast 
zwei Jahren des Planjahrfünfts 
zeigen, verläuft sie erfolgreich, 
wird das Sowjetvolk einen neuen 
bedeutenden Schritt auf dem 
Weg zum Kommunismus machen.

munlstlsche Partei der allseitigen 
und ständigen Entwicklung der 
Innerparteilichen Demokratie 
erstrangige Bedeutung bei.

Die Innerparteiliche Arbeit Ist 
undenkbar onne breit entfaltete 
freie und prinzipielle Kritik und 
Selbstkritik. Diese erprobte Me­
thode der Behebung der Mängel 
und Verbesserung der Sache 
wird von den Parteiorganisatio­
nen In immer größerem Außmaß 
genutzt, die sich viel aufmerksa­
mer zu den kritischen Bemerkun­
gen und Vorschlägen der Kom­
munisten verhalten und die Kon­
trolle über ihre Verwirklichung 
verstärkten.

Die Entwicklung der inner­
parteilichen Demokrat!;, auf Le­
ninsche Art verstanden, bedeutet 
gleichzeitig auch Festigung der 
Disziplin In der Partei. Für die 
Partei sind gleich schädlich die 
kleinbürgerliche Undlszlpllnlert- 
helt als auch bürokratische Zen­
tralisierung, die das Wachstum 
der Initiative und Aktivität der 
Kommunisten und Parteiorgan! 
satlonen hemmen.

In Zusammenhang mit dem 
schnellen Wachstum des Bewußt 
seins, der Bildung, der berufli­
chen Ausbildung der Arbeiter. 
Bauern, der Intelligenz wurde 
eine umfangreiche Basis für die 
Beförderung auf leitende Posten 
neuer Arbeiter, die diejenigen 
abwechseln, die der ihnen aufge­
tragenen Arbeit nicht gerecht

werden oder alterswegen In den 
verdienten Ruhestand gehen.

Die Parteiorganisationen ver­
halten sich behutsam und auf­
merksam zu den alten Kadern 
und nutzen größtmöglich die Er­
fahrungen und das Wissen der­
selben, wo es nötig Ist. befördern 
sie kühn Junge Derspektlvvolle: 
Mitarbeiter . So wird Nachfolge 
der Generationen erzielt.

In Ihrer ganzen Tätigkeit läßt 
sich die Kommunistische Partei 
beständig von der marxistisch-le­
ninistischen Theorie leiten. Des­
halb leistet sie Jetzt eine große 
Ideologische Erziehungsarbeit 
unter den leitenden Kadern und 
allen Kommunisten. um zu 
erzielen, daß sie die Gesetzmä­
ßigkeit der gesellschaftlichen 
Entwicklung tiefgehender ver­
stehen. sich in allen Erscheinun­
gen und Geschehnissen im ge­
sellschaftlichen Leben richtig 
orientieren, und die wichtigsten 
Tendenzen bestimmen können.

Zwecks weiterer Hebung der 
Rolle der Parteiorganisationen 
In der Verwirklichung der Poli­
tik der Partei, Verstärkung ih­
res Einflusses auf die Arbeit 
der Betriebe und Anstalten be­
schloß der XXIV, Parteitag l?r 
KPdSU, daß neben den Be'"'c 
Parteiorganisationen auch die 
Grundpartelorganlsatlonen der 
wissenschaftlichen Forsch'inosln 
stitute, Lehranstalten, Kultur-, 
Aufklärung*- und Heilanstalten 
das Recht für Kontrolle über die 
Tätigkeit der Administration ha 
ben.

Die Kommunistische Partei der 
Sowjetunion befindet sich an 
der Schwelle des Umtauschs 
der Parteidokumente der Kom­
munisten. Das Ist keine einfa­
che technische Kampagne, son­
dern eine wichtige politische 
Maßnahme. die prinzipiellen 
Charakter trägt und die Festi­
gung der Parteireihen fördert.

Von den historischen Be 
schlössen des XXIV. Parteitags 
der KPdSU Inspiriert, antwortet 
das Sowjetvolk mit praktischen 
Taten, selbstloser Arbeit auf 
die Aufrufe seiner Leninschen 
Partei, schreitet zu neuen ruhm­
reichen Errungenschaften auf 
allen Abschnitten des kommuni­
stischen Aufbaus. In Vorbe­
reitung zum feierlichen Jublsf 
läum der Sowjetunion schart 
sich unser Sowjetvolk noch en­
ger um seinen Ideologischen
und politischen Leiter — die
Kommunistische Partei.

W. STEPANOW 
Pressebüro der „Prawda"
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Für höhere Leistungen
Die Werktätigen der Landwirtschaft des Zellnogra- 

der Gebiets antworten aut den Beschluß der Partei und 
Regierung Ober die Entfaltuni; des sorlallstlschen 
Unionswettbewerbs der Viehzüchter mit Arbeltsgroßta- 
ten. Die Heimat erhält überplanmäßige

EIN FESTES FUNDAMENT
Die Viehzüchter der Farmen des 

Sowchos „Podlesny". Rayon 
Schortandy, haben den jüngsten 
Beschluß des ZK der KPdSU, des 
Ministerrats der UdSSR und 
des Zentralrats der Gewerkschaft 
über den Wettbewerb der Viehzüch­
ter mit Begeisterung aufgenom­
men. Der Winter kam für das Kol­
lektiv dieser Wirtschaft nicht un­
verhofft. Alle Ställe sind in Ord­
nung. cs gibt zur Genüge Rauh- 
futter, 3 000 Tonnen Silage, viel 
Anwelksilage und Kraftfutter. Die 
Werktätigen der Wirtschaft haben 
im Rayon unter den ersten die 
Transportierung des Futterstrohs 
von den Feldern zu den Farmen 
abgeschlossen.

Erzeugnisse

Das Kollektiv des Sowchos 
„Podlesny" hat sich verpflichtet, 
die Stillnaltung des Viehs muster­
gültig durchzuführen und im 
Winter keine Senkung der Pro­
duktivität der Tiere zuzulasscn. Die 
Tierpflegerinnen Anno Kornijenko. 
Sara Allenowa, Maria Dantsdiik 
haben In diesem Jahr 755 Ochsen 
gemästet und sie mit einem Durch, 
schnlttsgewicht von 380 Kilo ab- 
geliefert. 95 Prozent des abgeliefer- 
ten Viehs ist höchster Wohlgcnährt- 
heit. Die erzielten Kennziffern sind 
eine gute Orientierung für die Ar­
beit unter den Bedingungen des 
Winters.

MIT GROSSEM ELAN
Zu Beginn dieses Jahres ver-

der Viehwirtschaft, es werden neue Viehzuchtkomplexe 
In Betrieb genommen.

Heute erzählt unser Korrespondent über die Arbeit 
der Vieh- und Gellügelzüchter In einigen Wirtschalten 
des Zellnograder Gebiets.

pflichteten lieh die Werktätigen 
der Milchfarm des Sowchos 
„Oktjabr“ 3 465 Tonnen Milch zu 
produzieren, den Jahresplan des 
staatlichen Verkaufs derselben zum 
1. Dezember zu erfüllen.

Nadi dem Erscheinen des Be­
schlusses über die Entfaltung des 
Unlonswettbewerbs der Viehzüchter 
schlossen sich die Viehzüchter des 
Sowchos dem Wettbewerb an. 
sie überprüften ihre Verpflichtun- 
5en und beschlossen, an den Staat 

970 Tonnen Milch zu liefern.
Die Milchfarm des Sowchos ..Ok­

tjabr" ist auf den Winter gut 
vorbereitet. Alle Kuhställe sind gut 
renoviert, es gibt einen genügen, 
den Futtervorrat. Das Futter wird 
sehr sparsam verbraucht.

Dle besten Geflügelzüchterinnen des Sowchos „Akmolinski" Lydia Fendel, Erna Martschinkowskaja 
und Olga Hommer

Foto des Verfassers

MH großem Elan arbeiten die 
Melkerinnen Emma WintsChel, We- 
ra Romantschuk, Melba Braun, Ida 
Schleh. Sie versprechen, im Wettbe. 
werb führende Plätze zu erobern.

PLANZIELE DER
GEFLÜGELZÜCHTER

Die Geflügelzüchter des Sow­
chos .Akmolinski" gehen dem 
60. Gründungstag der UdSSR 
mit guter Stimmung entgegen. Die 
von innen übernommenen Verpflich­
tungen werden mit Erfolg einge­
löst. Der Jahresplan des Eierver­
kaufs wurde bereits im Oktober er­
füllt. Die Werktätigen von Zellno­
grad, IM Kamenogorsk, Semlpal.i- 
tinsk, Tschlmkent, Turgal, Schew- 
tschenko erhielten 31 500 000 Eier.

Nach der Entgegennahme des 
Beschlusses der Partei und Regie­
rung verpflichteten sich die Ge­
flügelzüchter des Sowchos .Akmo­
linski". 9 000 000 Eier über den 
Plan zu liefern. Das heißt, daß 
die Geflügelzüchter statt 205 Eier 
laut Plan von jeder Leghenne 230 
Eier erhalten werden.

Im Wettbewerb sind die Geflügel­
züchterinnen Erna Martschlnkow- 
Skala, Jekaterina Nußberger, Alwi­
ne Lastscliowa, Lydia Fendel und 
Maria Balzer voran.

VOLLMECHANISIERTER 
NEUBAU

Die Bauarbeiter des Reparatur- 
Einrichtezugs Nr.52 haben im Ki­
row-Sowchos einen neuen Schwel- 
nestall gebaut, in dem alle arbeits­
aufwendigen Prozesse — die Fut­
terverteilung. die Wasservcrsor- 
H, das Reinigen der Räume — 

anislcrt sind. All diese Ar­
beitsgänge werden von einer Per­
son vom Steuerpult aus gelenkt.

Die Arbeiter der Brigade von 
Iwan Systschenko aus dein An­
lauf-Einrichteabschnitt der mecha­
nisierten Wanderkolonne der „Kas- 
sclchostcchnika" schließen auf 
dem Objekt die Aufstellung aller 
Mechanismen ab.

In den nächten Tagen wird der 
vollmechanisierte Schweinestall, 
der für die Mast von I 200 Jung­
schweinen berechnet ist. dem Be­
trieb übergeben werden. Der neue 
Schweinestall ist ein Teil des gro­
ßen Produktionskomplexes zur Her. 
Stellung von Schweinefleisch, der in 
diesem Planjahrfünft errichtet wird.

V. WIEDMANN 
Gebiet Zellnograd

Das Problem der Zeit
im Kohlenbecken

Der nachstehende Artikel des Chefingenieurs der Karagandaer Nor­
mativ-Forschungsstation L. G. Alexejew behandelt das Problem der Nut­
zung der Zelt, die nicht In die eigentliche Arbeitszeit eingeht. Jedoch 
mit der Produktion eng verbunden Ist. Es Ist die Zelt, die der Kum­
pel z. B. zur Vorbereitung seiner Ausrüstung und zum Einsteigen In den 
Schacht, nach der Arbeit Im Brausebad usw. aufwendet. Leider Ist der 
Aufwand dieser mit der Produktion verbundenen arbeilslreien Zelt noch 
hoch, kann aber, wie der Autor zeigt, bedeutend gesenkt werden.

Eine Großwirtschaft
schneidet gut ab

70 Kilometer nordwestlich der 
Stadt Alma-Ata liegt das Zentralge­
höft des Getreidebausowchos „llij- 
skl", der während der Neulander­
schließung 1956 gegründet wurde. 
Seit jener Zeit hat sich hier vieles 
verändert. Es wurden gut eingerich­
tete Wohnhäuser, eine Schule, ein 
Krankenhaus, ein Kindergarten, ein 
Internat. eine Speisehalle, ein 
Handelskomplex, ein Kulturpalast, 
eine Garage, eine Reparaturwerk­
statt und dergleichen mehr errich. 
tet. Alle Straßen sind in Grün ge­
bettet und asphaltiert. Aus dem 
kleinen Neulandsowchos entwik- 
kelte sich mit der Zeit eine vlel- 
xweiglge Großwirtschaft mit einem 
multinationalen Kollektiv.

Besonders große Erfolge erzielte 
der Getreidesowchos in den letz­
ten Jahren. Das erfuhr ich aus dem 
Gespräch mit dem Parteisekretär 
Arykpal Shumabekow und dem 
Sowchosöko n o m e n Alexander 
Schadrln. Die Aussaatfläche der 
Halmfrüchte beträgt etwa 30 000 
Hektar. Der Bruttoertrag an Getrei­
de In Geld umgesetzt machte im 
achten Fünfjahrplan 3 777 000 Ru­
bel aus.

Besonders erfolgreich hat sich die 
Wirtschaft In den letzten zwei Jah­
ren entwickelt. 197t stieg die Brut­
toproduktion der Wirtschaft auf 
$442 000 Rubel. Am 1. Oktober 
waren die Jahrespläne In der Pro­
duktion von Getreide, Fleisch, Milch 
und Wolle vorfristig erfüllt. An den 
Staat wurden 130 827 Zentner Ge­
treide verkauft, was anderthalb 
Jahreipläne auimacht. Auch die Auf­
kaufpläne an Fleisch, Milch und 
Wolle wurden überboten. Darüber, 
wie der Wohlstand der Sowchosar- 
berter sich erhöht, erzählte die 
Buchhalterin dieser Wirtschaft, Erna 
Schaufler.

„Unser Sowchos .llljskl' Ist eine

rentable Wirtschaft. Die führenden 
Branchen sind Getreidebau und 
Schweinezucht. Ich möchte nur 
einige Zahlen anführen, um 
den Aufstieg unserer Wirt­
schaft in letzter Zeit zu 
zeigen. Wenn das Einkommen im 
achten Planjahrfünft 920 000 Rubel 
betrug, so Im ersten Jahr des neun­
ten Planjahrfünfts 2 038 000 Rubel. 
Der Durchschnittslohn eines Arbei­
ters betrug am Ende des achten 
Planjahrfünfts 114 Rubel je Monat. 
Schon Im ersten Jahr des neunten 
Planjahrfünfts bekam der Sowchos- 
arbeiter im Durchschnitt 156 Rubel 
monatlich."

Diese Großwirtschaft besteht aus 
6 Abteilungen und 11 Brigaden. 
Der durchschnittliche Ernteertrag 
beläuft sich auf etwa 10 Zentner 
Getreide je Hektar. In mehreren 
Feldbaubrigaden ist der Ernteertrag 
bedeutend höher. Der Leiter der 
dritten Sowchosabteilung, Wassili 
Kornejew, nannte die Bestarbeiter 
seiner Abteilung. Das sind der Bri­
gadier Alexander Vogler, die Trak­
toristen Heinrich Brenner, Adam 
Morkel, Viktor Sänger, Pjotr Uscha­
kow, Alexej Jegoschln, Johann Bek- 
ker, die Kombinelührer Michail 
Steblewskl, Paul Zert, Schajachmet 
Kundusbajew u. a.

„Anfangs hatte unsere Brigade 
Schwierigkeiten mit der Windero­
sion", erzählte Vögler. „Jetzt ist die­
se Schwierigkeit überwunden. Jeder 
Hektar Boden bekommt jährlich et­
wa anderthalb Zentner Mineraldün- 
2er. Wir bearbeiten insgesamt

000 Hektar Ackerland und be­
bauen es mit Welzen, Gerste und 
Futtergräsern.'*

Die Sowchosarbeifer sind mit 
Recht auf ihre Reparaturwerkstatt 
stolz, In der 4B hochqualifizierte 
Fachleute arbeiten. Sie reparieren 
rechtzeitig die ganze Sowchostecb-

nik und sorgen für ihre gute War­
tung. Zu den Bestarbeitern dar Re­
paraturwerkstatt zählen Viktor Stoll, 
Iwan Lobaschow, Johann Lell, Alex­
ander Botschkow, Friedrich Groß

Mit Viktor Stoll machte ich mich 
etwas näher bekannt. 1961 beendete 
er die Mittelschule. Schon als Schü­
ler gewann er den Dreherberul 
lieb. In der Reparaturwerkstatt des 
Getreidebausowchos, wo seine Fa­
milie wohnt, vervollständigte er 
seinen Beruf beim erfahrenen Dre­
her Johann Giebelhaus. Jetzt arbei­
tet er schon 11 Jahre selbständig.

Wie schon gesagt, zählt die 
Schweinezucht im Sowchos zu den 
Hauptzweigen. Sie bringt den 
größten Gewinn. Sie ist im Rayon 
Ui eine der besten Schweinefarmen, 
wird von dem erfahrenen Schweine­
züchter Andreas Donis geleitet.

„Als ich hier 1958 die Leitung der 
Schweinefarm übernahm, hatten wir 
78 Schweine", erzählt Donis. „Es 
mangelte nicht nur an Ställen für 
die Tiere, sondern auch an Erfahrun­
gen. Aber durch gewissenhafte Ar­
beit wurde vieles geschaffen. Zum 
Abschluß des achten PlanjahrtünUs 
hatten wir etwa 6 500 Schweine, die 
von 35 Arbeitern betreut wurden. 
Heule ist unsere Schweinefarm zum 
führenden Zweig unserer Wirtschaft 
geworden und zählt schon 14 000 
Schweine. Die Arbeit auf dar Farm 
wurde durch die Mechanisierung 
mancher arbeitsaufwendigen Prozes 
se erleichtert. Im Jubiläumsjahr müs­
sen wir laut Plan 820 Tonnen Fleisch 
an den Staat abliefern. Am 1. Okto­
ber 1972 hatten wir bereits 923 Ton­
nen Schweinefleisch geliefert und 
den Jahresplan vorfristig zu 112.5 
Prozent erfüllt.

Alle Verpflichtungen, die das 
multinationale Kollektiv diese' 
Großwirtschaft übernommen hat, 
werden erfolgreich eingelöst. Mit 
dem Gefühl berechtigten Stolzes 
geht der Gelreidesowchos „llijski" 
dem $0. Gründungstag der UdSSR 
entgegen.

E. GEHRING, 
ehrenamtlicher Korrespondent 
der „Freundschaft'*

Fleisch-
überplanmäßig

Schon viele Jahre mästen Karl 
Schotter. Peter Mann und Alexan­
der Hebel im Sowchos „Rosa 
Luxemburg", Rayon Kurdai, Vieh. 
Die Tiere, die sie an den Staat 
ablielern. sind in der Regel hoher 
Wohlgenâhrtheit.

Jetzt mästen die Viehzüchter 
noch -fOO Ochsen, die am Jahres­
ende äbgcliefert werden, sollen. Die 
Wirlschafr bucht in diesem Jahr 
allein von der Fleischablieferung 
eine große Geldeinnahme, denn für 
jedes Tier, das schwerer als 3501 
Kilo wiegt, zahlt der Staat 30' 
Prozent zusätzlich.

A. WOTSCHEL
Gebiet Dshambul

Trotz der systematischen und 
Elanmäßigen Senkung des Vcr- 
rauchs der mit der Produktion 

verbundenen arbeitsfreien Zeit ist 
die in den Gruben des Karagan­
daer Kohlenbeckens immer noch 
bedeutend und erreicht an den ent­
ferntesten Arbeitsplätzen bis 136 
Minuten je Schient und Arbeiter, 
was fast einem Drittel des Ar­
beitstages gloichkommt (nach den 
Resultaten der Forschungen, die 
1972 in drei Gruben des Beckens 
durchgeführt wurden).

Im Zusammenhang damit, daß 
im laufenden Planjanrfflnft in der 
Kohlenindustrie die Arbeitsproduk­
tivität um nicht weniger, als 40 
Prozent gehoben werden soll, hat 
das Problem der arbeitsfreien Zelt, 
die mit der Produktion verbunden 
ist, besondere Bedeutung. Die Ak­
tualität der Erforschung des Auf­
wandes der mit der Produktion ver­
bundenen arbeitsfreien Zeit, er­
klärt sich dadurch, daß die He­
bung der Arbeitsproduktivität nicht 
nur durch Mechanisierung und 
Automatisierung der Produktions­
prozesse In der Kohlengewinnung, 
sondern auch In bedeutendem 
Maße durch die weitere Nutzung 
der Arbeitszeit erzielt werden 
kann.

In den letzten drei Jahren wur­
de das Problem des Aufwandes 
der mit der Produktion verbunde­
nen arbeitsfreien Zelt zweimal er­
forscht. Das Ziel der Forschungen 
ist die Ermittlung des faktischen 
Aufwandes der arbeitsfreien Zeit, 
seine Abweichung von den vom 
Ministerium für Kohlenindustrie 
der UdSSR bestätigten Normen. 
Die mit der Produktion verbunde­
ne arbeitsfreie Zeit wird ver­
braucht: Zur Erhaltung des Ar­
beitsauftrags. zum Umziehen der 
Kle'der. zur Erhaltung der Gru­
benlampen, der Gasspürgeräte, 
zum Vermerken in der Anwesen­
heitsliste. zum Einstelgcn in den 
Schacht, zur Fortbewegung :~ 
Schacht bis zum Arbeitsplatz und 
zurück, zum Aussteigen aus der 
Grube usw.

Der faktische Aufwand der 
der Produktion verbundenen ar-

men (zur Reduzierung des Auf­
windes der arbr tslreien Zeit M 
die Vergrößerung der Freizeit der 
Werktätigen duch die Verminde­
rung der Zeit für die oben aufge- 
zähltei Operationen.

Die erarbeiteten M ißnaftmen sa­
hen folgende HauptricMtmgen vor 
Die gleichmäßige Verteilung der 
Werktätigen in der Grube nach 
Schichten; die Erarbeitung von 
rationellen, gegenseitig abgestimm- 
ten Zeitplänen des Ein- und Aus- 
stclgens der Grubenarbeiter und 
ihre mechanisierte Befördcmng in 
den Verhieben mit solcher Berech­
nung, daß die Arbeiter, die sich 
nach einer gemeinsamen Route 
bewegen, laut Zeitplan gleichzeitig 
zu den Schachts gelassen werden 
können. Die Zeitpläne sahen auch 
die Dezentralisierung der Arbeiter 
verschiedener Abschnitte in der 
Zeit vor. Dieses, um die Spitzen­
zeitmomente zu liquidieren. Weiter 
— die Vereinfachung der Bewe­
gungsrouten; die Verkürzung der 
Bewegungsstrecke; die Anfuhr der 
Arbeiter mit speziellen Bussen vom 
Administrationsgebäude bis zu ein­
zelnen Einsteigestellen in den 
Schacht, die Vervollkommnung der 
mechanisierten Beförderung der Ar­
beiter in den horizontalen und 
Fallortbetrieben: der Ersatz von we­
nig produktiven Verkehrsmitteln 
durch vollkommenere, die Erweite-

beitsfrolen Zeit, wurde hauptsäch­
lich auf Grund der Zeitmessungs- 
beobachtungcn der Arbeiter wäh­
rend ihrer Bewegung von der Auf- 
traggcbungsstelle bis zu den entle­
gensten Arbeitsplätzen in der Gru­
be und zurück festgestellt. Zu die­
sem Zweck wurden Bewegungs­
routen für jode Sohle und jeden 
Schachtflügel unter Bcrücksichti- 
Sung der Dezentralisierung der 

ergarbcilen und der Erfassung al­
ler unterirdischen Arbeiter vorge­
merkt. Als Kriterium zur Bestim­
mung der Route dienten die ent­
ferntesten Arbeitsplätze jeder Soh- 

fer’S^fld' ru'n'g' Von" neuen
k’bia zwoArbdtsplau und w- Emitelgeplitzen. die Vergrößerung 
rtrl wX S dë Etf“ Wagenanzahl im Personenzug.
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Produkion im Schacht verbunden 
sind. Auf diesem Schema wurden 
die Teile der Route mit mechani­
sierter Zustellung und nichtmecha­
nisierter Bewegung gezeigt. Außer­
dem wurde auf dem Schema bei je­
dem Anhaltspunkt die allgemeine 
Anzahl der unterirdischen Arbeiter 
des Schachts für 24 Stunden, die Grundlage 
dieser Route folgen, angegeben. ~~ "’*’" *

Die Erforschung des Zeitaufwan­
des wurde in den Gruben durch 
die unmittelbare einmalige Beob­
achtung eines Arbeiters der gege­
benen Gruppe durchgeführt. In 
dieser Periode wurde gleichzeitig 
mit dem Abzählen des Zeitver­
brauchs auch die Organisierung der 
Auftraggebung. die Bedlenu iß im 
Bad. in der Lampenkammer, ir.i 
Gaslerapparatraum fixiert. In al­
len Fällen wurde die Zeit für die 
unmittelbaren Handlungen und die 
Wartezeit mit Angabe der Ursache 
des Wartens angegeben.

Nach der Erstbearbeitung und 
eingehenden Analyse des Aufwan­
des der. die mit der Produktion ver­
bundenen. arbeitsfreien Zeit erar­
beitete die Grube organisatorisch- 
technische Maßnahmen zur Redu­
zierung dieses Zeitaufwandes,

Das Ziel der Erarbeitungen und 
die Verwirklichung von Maßnah.

__ __________‘«US
der Grube über die Arbeit der ver­
gangenen Schicht und der Zu­
stand des Arbeitsplatzes vor Ar­
beitsbeginn.

Die 1969 durchgeführten For­
schungsarbeiten des Verbrauchs der 
mit der Produktion verbundenen, ar­
beitsfreien Zeit, und die auf ihrer 
G.-u.-.d!;ge ausgearbeiteten Maß­
nahmen ermöglichten es. diesen 
Aufwand im Laufe von drei Jah­
ren von 170 auf 136 Minuten je 
Schicht und Arbeiter hcrabzuset- 
zen. Wenn 1968 mit einem mecha­
nisierten Komplex in der Schicht 
230 Tonnen Kohle gewonnen wur­
de. so in 9 Monaten 1972 bereits 
363 Tonnen, was eine Vergröße­
rung von 60 Prozent ist

Die ökonomische JahrescSektivi- 
tät von den verwirklichten Maß­
nahmen betrug im Karagandaer 
Kohlenbecken 408 000 Rubel.

Somit können wir die Schlußfol­
gerung ziehen, daß sich die Ar­
beiten. die Im Karagandaer Kohlen­
becken zur Reduzierung der ar­
beitsfreien Zeit durchgeführt wur­
den, vollständig bewährt haben.

L. ALEXEJEW, 
Chefingenieur der Normatlv- 
Forschungsstatton des Kombi­
nats „Karagandaugol'“

Gebiet Alma-Ata

Alles für 
die zuküntfige 
Ernte

Als Antwort auf den Appell der 
Kustanaler Mechanisatoren an al-1 
le Landwirte der Republik über 
die Organisierung des Sozialist!- 
sehen Wettbewerbs für eine vor­
bildliche Durchführung der Früh- 
jahrsauasaat im Jahre 1973 haben 
die Ackerbauern des Sowchos „K’JS- 
sepski", Gebiet Koktschetaw. kon­
krete Maßnahmen vorgemerkt.

Gegenwärtig werden die nötigen 
Vorbedingungen für eine reiche 
Ernte im dritten Planjahr geschaf­
fen. In der Reparaturwerkstatt 
herrscht Hochbetrieb. Die Mechani­
satoren haben sich verpflichtet, 
alle 60 Traktoren zum I. März zu 
überholen. Von 2335 Tonnen Saat­
gut sind bereits 2 000 Tonnen ge­
reinigt. Auf die Felder wurden 
12 300 Tonnen Stalldung transpor­
tiert. Auf 10 453 Hektar wurde die 
Herbstfurche gezogen.

A. HERDT 
Gebiet Koktschetaw

Jeden Tag- 
Arbeitsgeschenke

Das Kollektiv des Werkbänkebetriebs „XX lat Oktjab. 
rja”, der Stadt Alma-Ata. geht dem SO. Jahrestag der 
UdSSR mit Arbeitsgeschenken entgegen. Das Ist das 
Verdienst der Belegschaft dos Betriebs. Jeder arbeitet 
hier mit voller Hingabe, die meisten überbieten Ihr 
Tagessoll. Das Kollektiv des Betriebs Ist schon nahe an 
der Erfüllung solnas Jahresplans. Sehr geehrt Ist Im 
Kollektiv dar Veteran des Werks, der Werkzeug­
schlosser Otto Hoffmann. Die von ihm angelartlgien 
Drehmeißel werden von dar Abteilung der technischen

..a.i.oll« nur mit ausgezeichneter Qu-.uar a..g _..o.m- r 
men.

Die Linie der Drehhalbautomaten, die vom ElnricMe- 
sch'ossor Richard Saradjuk betreut wird, kennt keine 
Stehzeiten.

Bei solchen Menschen wie Otto Hoffmann und Ri- I 
chard Saradjuk gehen die jungen Arbeiter des Werks 
In die Schule, lernen es. wahre Meister Ihres Fachs zu I 
werden.

UNSERE BILDER: Allgemeine Ansicht der mechani­
schen Hallo des Betriebs „XX let Oktjabrja**. Elnrlchte- 
schlosser der Drehhalbautomaten Richard Saradjuk.

Text und Fotos: K. Jurjew

Seine Berufung
Alexander Denk kam schon als 

erfahrener ScholTör in das zweite 
Autokombinat. Mit seinem Wagen 
war er schon in ganz Kasachstan 
herumgekommen, harte er in Sand­
wüsten gebuchst, in öder Steppe 
mehrere Tage und Nächte lang 
Schneestürme überstanden. Mit ei­
nem Wort, er war kein Neuling. 
Doch nicht damit zog er die Auf­
merksamkeit auf sieh — welchen 
ScholTör kann man schon mit 
Fahrstrapazen in Staunen aetzen! 
Vom ersten Tag an begann er. 
Autozüge aus mehreren Anhängern 
zu fahren. Die Tragfähigkeit seiner 
Autorüge erreichte 12 Tonnen. 
Doch wenn er dadurch Fahrzeit 
etnsparte, so verlor er sie beim 
Entladen, das gcwBhntlch manuell 
verlief. An einem Tag machte er 
nur 4 Fahrten von 20 Kilometern 
und brachte bla W Tonnen Sand. 
Kohle oder Schotter zum Bestim­
mungsort.

Einmal kam Alexander zum Chef­
ingenieur und sagte: „feh will einen

dreiachsigen Selbstenlladeanhèngcr 
unfertigen. Geben Sie mir die Mög­
lichkeit, einen solchen nach der 
Arbeitszeit zu bauen."

Chefingenieur war damals Wla­
dimir Michajlowitsch Orllk. Er sah 
Alexander mißtrauisch an und 
fragte: „Hast du eins getrunken?"

„Nein. Aber warum fragen Sie?*'
„Ich meine, ein nüchterner 

Mensch hätte die Courage nicht, 
solch einen Antrag zu machen. Un­
ser Autokombinat Ist kein Wa- 
genbctricb. Wir machen weit nicht 
alle Kcparaluren selber, geschwei­
ge denn etwas zu bauen... Außer­
dem haben wir keinerlei Materiali­
en."

„Es gibt genügend Materialien 
von den abgebuchten Wagen und 
Anhängern", erwiderte Donk. „Ich 
brauche nur einen - Produktions­
platz und Ihro Erlaubnis."

An die Idee des Baus eines neu­
en dreiachsigen Selbsfentladeae- 
hängers glaubten aurh Denke 
nächste Freunde nicht. Doch Alex­
ander war von seinem Sieg filier-

zeugt und jeden Alicnd nach der 
schweren Arbcltsschichl, den Wa­
gen in die Garage gebracht, urbei 
tete er an der Verwirklichung sc: 
ner Erfindung. Die Kollegen rauch 
len sich bei Gelegenheit über Ihn 
lustig: V

„Na. wird dein Perpetuum mobi 
le bald funktionieren?" fragte ihn 
einst Viktor Owsjanizki.

„Warte nur. der baut paar Flü­
gel an den Wagen und wird flie­
gen", pflichtete Denks guter Freund 
Alexander Maier, dem Spötter bei 
Dio Fahrer lachten. Sogar Alexan­
ders Cousin, Adolf Denk, hielt zu 
den Spöttern, Doch Alexander ließ 
sich all diese Scherzo an den Oh 
ren Vorbeigehen und arbeitete cm 
sig weiter. Er wur nicht beleidigt 
über seine Kollegen. Er witzelte 
ju auch selber gern. Und seine 
Kollegen meinten es auch nicht bö­
se mit ihm. Brauchte er Hilfe 
griff ein beliebiger zu, obwohl sic 
im Denk« Idee nicht glaubten. Die 
Hartnäckigkeit und Standhaftigkeit 
siegten — der Anhänger war end­
lich fertig.

„Wie wird seine Wendigkeit beim 
Fahren sein?" fragte der stellvertre­
tende Verwalter des Gebielstnut» 
für Frachrtieförderung L. Sapru- 
tski. als er den Anhänger besichtig­
te.

A. Denk

„leb brauche mit ihm ja keine 
Achter zu schreiben", antwortete 
Alexander. „Die Wendung bring Ich 
mit Ihm schon fertig, dafür Ist der

Autozug kippsicher, läuft ohne 
Schwingungen und Schaukeln..."

Gleich nm ersten Tag stellte 
Ucxonder einen Rekord Im Auto- 
.ombinat auf. Vom Tagebau 
..Tichonowski" bis zum Betrieb 
für Stahlbetonfertigteile Kompancj- 
ski machte er 5 Fahrten und 
brachte W» Tonnen Schotter. Eine 
solche Menge Fracht brachte nicht 
ein Führer des Autokonibinats an 
einem Tag. Jetzt sah Denk in aller 
Augen, der Betriebsleiter als auch 
der Kollegen, nicht als Pläne- 
achmied. sondern ein richtiger Neue­
rer aus. Er war Erfinder eines 
neuen Anhängers, der sich prinzi­
piell von allen unterschied, die in 
unserem Lande hergcstellt werden. 
Nachdem man seinen Anhänger 
gebilligt hatte, fertigte .Alexander 
einen xweiten an.

Denks Nnmr wurde In den Kol­
lektiven der Industriebetriebe und 
der Bauvorhaben berühmt. Wenn 
es irgendwo „brennt“ schickt Emil 
Konradi, der Leiter der Autokolon­
ne, Alexander Denk dorthin.

Das lat auch verständlich: sein 
GroßUst-Autozug. der größte in Ka­
raganda. bringt mit einer Fahrt 25 
Tannen Schüttgut, wobei das Ent­
laden ohne Hilfe von Arbeitern ge­

schieht, anstatt derer funktioniert 
eine hydraulische Vorrichtung

Im Herbst, während der Ernto- 
bergung, wurde die erste Autoko­
lonne in den Sowchos „Kodniknw- 
skl" geschickt. Dori ging Emil 
Konrndi zum Direktor.

„Wieviel Kraftwagen stehen Ih 
nen zur Verfügung?" fragte der 
Direktor.

„Etwa hundert", antwortete Kon 
radl.

„Nicht viel'", sagte der Direktor, 
„da mit , wir wohl das Rnyon- 
parlciki i ■ noch um Wagen bit­
ten. Auf unseren Tennen liegt 
soviel Getreide, daß eure Wagen 
es allein nicht schallen werden."

„Nur mal süchtiger. wir sind 
nicht viel, aber sehen Sie sich erst 
mal unsere Wagen an: allo haben 
Anhänger, und Alexander Denk 
lenkt einen ganzen Autorug."

Dor ungewöhnliche Autorug lenk 
te die Neugierde vieler Sowcboseln- 
wohncr auf sieh. Sie kamen auf die 
Tenne, um mit eigenen Augen den 
Großlaslwiigen zu besichtigen. Als 
der Selbatklpper und die Anhänger 
beladen waren, umringten die Dorf- 
cinwohncr den Wâgemeistcr.

„Wieviel hat er geladen?" fragten 
sie.

„25 Tonnen!“
Allerorts, wo Alexander Denks

Autozug erschien, gab es Ncugie- i 
rige.

Zur diesjährigen Erntebergung 
übernahm Alexander die Verpflich­
tung. 2 000 Tonnen Getreide an die 
Annahmestellen zu befördern. Eine 
schwere Aufgabe. Für soviel Getrei­
de sind 2 Eiscnbnhnzüge nölig. 
Doch Alexander Denk hält Wort. 
Er arbeitete während der Ernte­
zeit von frü!|_ bis spät und beför­
derte 4 0C0 Tonnen Getreide! Soviel 
Getreide hat kein einziger Fnhrer 
im ganzen Gebiet Knrnganda beför­
dert.

Nicht leicht hat cs der Fnhrer. 
Die Winde, Schneegestöber. Fröste, 
Regengüsse sind seine ureigenen 
Feinde. Einander abwechselnd, ste­
hen sie ständig auf dem Weg des 
Fahrers. Alexander Denk Ist an be­
liebige Überraschungen gewöhnt. 
Mit Hartnäckigkeit. Willen und 
lebendigem Mutterwitz bewältigt er 
beliebige Schranken.

Der graue Aspludtstreifen läuft, 
die schneeweiße Steppe teilend, bis 
nun Horizont. Ein Aulozug mit 
dreiachsigen Anhängern flitzt, 
Schnee uufwirbclad. auf du Straße 
dahin. Einer der besten Fahrer 
/entralknsachsians Alexander Denk 
befördert neue Volkswlrtxchnft'gâ 
l,r J. DOLOMATOW
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In Wort 
und Tat

Er Ist kein besonders auffälli­
ger Mensch, der hagere wortkar­
ge Josef Fuchs. Aber er wird 
als Kommunist, als Mann des 
Wortes und der Tat von der gan­
ten Belegschaft geachtet.

1947 kam Josef Fuchs In das 
Slawgorodcr Werk für Pressen- 
und Schmledcausrüstungen.

„Welche Arbeit verstehst 
du?"

„Ich bin eigentlich Mechanisa­
tor, aber.,. Ich kenne mich auch 
In den Werkbänken aus..."

„Wir brauchen Leute In der 
Gießerei."

Und so wurde Josef damals 
Gießer. Seit 1951. über 20 Jah­
re. arbeitet er bereits an Schleif­
maschinen. Er leistet eine wahre 
Juwelierarbeit. Immer erzielt er 
hohe Genauigkeit und Oberflä­
chengüte. Schon längst arbeitet 
er für 1973.

„Von der Seite her beobach­
tet Fuchs den Jungen Dreher 
Pjotr Kudlnkln bei der Arbeit. 
Einen Schlager vor sich hlnpfel- 
tend. spannt dieser das Werk­
stück aus. wirft es leichten Her­
zens In den Kasten und geht 
dann, ohne Zelt für weiteres Mes­
sen zu verlieren, an das nächste. 
Diese Sorgcnloslgkelt des Jun­
gen Mannes will Josef gar nicht 
gefallen. Er geht an die Dreh­
bank und mißt das Werkstück.

<7Du pellst über den Daumen, 
mein Freund", sagt er zunächst 
Iutmütlg. ..Wenn der Schleifer 

leses Werkstück in die Hand 
bekommt, braucht er zur Bear­
beitung statt drei oder vier Mi­
nuten ganze zwanzig. Und dieses 
Stück hier hast du ganz und gar 
verhauen..."

Petja läuft rot an. dann geht 
er zum Angriff über und faucht:

„Mußt du deine Nase überall 
relnsteckcnl Ist das vielleicht 
deine Schleifmaschine?"

Doch so einfach läßt sich 
Fuchs nicht abschütleln. Anhand 
einiger Zahlen, die er sehr gut 
kennt, zeigt er dem Jungen 
Mann, daß von seiner Arbeit die 
Selbstkosten der Erzeugnisse des 
Werkes und letzten Endes der ei­
gene Verdienst und der seiner 
Kollegen abbängen. Pjotr 
brummt unzufrieden, blickt Fuchs 
jadoch anerkennend nacE. Für 
ihn bat eine neue Ausbildung 
begonnen, und zwar In der Ver­
antwortlichkeit für die gemein­
same Sache. Und die Ist viel 
schwerer zu erlernen, als die 
Grundregeln des Dneherhand- 
werks.

„Eine Versammlung über die 
Reserven Ist im Gange. Nach 
seinem kurzen Referat wartet 
Abteilungsleiter Iwan Sawrju- 
chln auf die Diskussion und 
schielt zu Fuchs hinüber.

„Wie lange vollen wir noch 
gleichgültig an dem Schrottberg 
vorübergehen, der sich In der 
Ecke unserer Halle auftürmt?" 
erhebt sich dieser. ..Der Schnei­
destahl oder die Fräse brauchen 
nur ein wenig stumpf geworden 
tu sein, und schon wandern sic 
xum alten Elsen. Dabei bedarf 
es nur weniger Handgriffe, und 
sie können noch lange Zelt wie 
neue dienen.'*

Anschließend beginnt eine lan­
ge. für manchen unangenehme, 
aber für die Abteilung höchst 
nützliche Aussprache, wie sich 
monatlich 100 Kilo Werkzeug 
stahl einsparen lassen. Konkrete 
Maßnahmen werden ausgearbei­
tet und In die Tat umgesetzt — 
darüber wacht die Parteiorgan! 
satlon.

Niemand glaube Jedoch, Fuchs' 
Unzufriedenheit gelte nur der 
eigenen Abteilung. Josef gehört 
zu den aktivsten Mitgliedern der 
Erfinder- und Neuererorganisation 
des Werkes. Eine Interessante 
Geschichte erfuhr Ich vom Werk- 
konstrukteur SegreJ Usslk. „Ich 
brachte einen Vorschlag für die 
Verbesserung einer hydraulischen 
Pumpe ein. Er wanderte von ei­
nem Schreibtisch auf den an­
deren. Als es mir zuviel wurde, 
Sing Ich zu Fuchs. Er setzte es 

urch, daß mein Vorschlag ge­
prüft und realisiert wurde."

Fuchs vergaß nicht die schwe­
re Arbeit, die seine ehemaligen 
Kollegen In der Gießerei ver­
richten mußten. Eines Tages un 
terhlelt er sich dort mit den 
Kollegen, mit dem Abteilungslei­
ter. Diesem ersten Besuch folg­
ten Immer neue. Schließlich rück­
te er mit seinem Vorschlag her­
aus. die hölzerne Mörserkeule 
durch einen pneumatischen 
Stampfer zu ersetzen. Durch die­
se Neuerung wird nicht nur die 
Arbeit erleichtert, sondern auch 
die Arbeitsproduktivität um 30 
Prozent gesteigert werden.

...Morgens kommt Fuchs zum 
Abteilungsleiter:

„Sieh mal. Iwan Grigorje­
witsch. Ich hab mir da was ein 
fallen lassen..."

Am Vortag hatte Fuchs ein 
Gespräch mit den Holzarbeitern 
des Werkes. Sic beklagten sich 
darüber, daß die Sägemühle häu­
fig aussetzt, well die Zähne der 
Säge schnell stumpf werden und 
abbrechen. Die Zeichnung, die 
Fuchs dem Abteilungsleiter auf 
den Tisch legt, zeigt eine ex 
zentrische Vorrichtung, mit der 
sich mühelos und ohne Verlust 
Sägezähne schneiden lassen. Sie 
wird ausführlich besprochen und 
nach einer gewissen Bearbeitung 
In die Produktion übergeleltet: 
Das Aussetzen des Sägewerks 
nimmt ein Ende.

Allein In den letzten zwei Jah­
ren hat er 14 Rationalisierungs- 
Vorschläge eingebracht, deren 
Einbürgerung In die Produktion 
2 500 Rubel ersparte. Und nicht 
von ungefähr wurde er mit dëm 
Abzeichen „Bester Im Bau von 
Maschinenwerkzeugen der 
RSFSR" und nach der Bllanz- 
zlehung des 8. Fünfjahrplans mit 
der Medaille „Für ausgezeichne­
te Arbeit" gewürdigt.

.'i, er Ist kein besonders auf­
fälliger Mensch, dieser wortkar 
ge Josef Fuchs. Aber hinter sei­
nem Äußeren steckt mehr: Er 
sucht aufs neue Wege zur Über­
windung einer neuen Schwierig­
keit.

W. SPAAR

Altalreglon

Ausstellung Optik-72
MOSKAU. (TASS). An der ln- 

lernationalcn Ausstellung Op­
tik-72, die in Moskau eröffnet 
wurde, beteiligen sich etwa 120 
Finnen und Betriebe aus 16 Län­
dern. Die Leistungsschau hat im 
Moskauer Sokolniki-Park ihre Pfor­
ten geöffnet

Die Veranstalter der Ausstellung 
teilten auf einer Pressekonferenz 
mit daß diese Exposition einen 
Gesamtüberblick über die neuesten 
Errungenschaften im optischen Ge­
rätebau geben wird. An der Aus­
stellung nehmen Großbritannien, 
die DDR. die BRD. Frankreich. 
Finnland, die Tschechoslowakei, die 
Schweiz und Japan teil.

Besonders repräsentativ ist die 
Ausstellung der UdSSR. Außer 
neucntwickelten Apparaturen Und

Geräten, die in der optischen Mecha­
nik Verwendung finden, werden Fo­
to- und Kinoapparate gezeigt, die die 
Sowjetunion in zahlreiche Länder 
exportiert.

Auf der Ausstellung, die zwei 
Wochen dauern wird, sollen so­
wjetische und ausländische Spe 
zialisten auf dem Gebiet des opti­
schen Gerätebaus Zusammentreffen.

Es wurde ein Handelszentrum 
eingerichtet. Auf der Pressekonfe­
renz wurde bekannt gegeben, daß 
große Verträge zwischen sowjeti­
schen Außenhanddsunternehmen 
und ausländischen Firmen über ge­
genseitige Lieferungen optischer Ge­
räte abgeschlossen werden sollen.

Mil der Leistungsschau Op­
tik-72 wird in der Sowjetunion die 
Saison der internationalen Ausstel­
lungen von 1972 beendet.

Im vierten Quartal vorfrlrtlg. die Errichtung von 27 
Schiffen abichllelon — solche Verpflichtung iu Eh­
ren des J0. Oründungstags der UdSSR Übernahmen 
die Werktätigen der Werften Polens. Die Kollektive 
der Werften von Gdansk. Gdynia, Szczecin wollen 
In diesem Jahr Insgesamt 10 Schifte mH einer Was­
serverdrängung von 771 000 Tonnen bauen.

UNSER BILD: lei den Sxczeclner Schiffbauern.

iuiillui H

Sowjetische
Filmwoche 
in Westberlin

Dte In Westberlin beginnend«
Woche der sowjetischen Filmkunst

Ist dem JOjihrlgen Jubiläum der 
UdSSR gewidmet.

Wie ein TASS-Korrespondent 
beim Komite« für Filmwesen er- 
lährt, ist das Programm so zusam- 
mengestelH, daß das Publikum die 
Entwicklung «1er Filmkunst in allen 
15 Unionsrepubliken kennenlemt 
Jede dieser Republiken hat eigene 
Studios für Spiel-, Dokumentar- und

Foto: ZAT—TASS

Aufgaben kubanischer 
Straßenbauer

HAVANNA. Die kubanischen 
Straßenbauer müssen bis Ende des 
laufenden Jahres Hunderte Kilo­
meter Straßen in Betrieb geben. 
Zahlreiche . Brigaden verlegen mo- 
dji'ne Autostraßen in verschiede­
nen Winkeln Kubas. Es werden 
Siedlungen in Pirtardel-Rlo, in den 
Gebirgen Escambraia und Sierra- 
Macstra miteinander verbunden, 
dje' früher in der Periode tropi­
scher Regen und Zyklone von der 
Außenwelt abgeschnitten waren.

In beschleunigtem Tempo wird 
die Verlegung der nationalen Auto­
straße geführt, deren Innutzung- 
nahme für das Land, in dem last 
zwei Drittel aller Frachten über 
Chausseen transportiert werden, 
von großer Bedeutung sein wird. 
Der Bauentwurf einer I QOO-km- 
Magistrale, die die wichtigsten 
industriellen und landwirtschaft­

Bulgarischer 
„Metalstroi“

SOFIA. Den vieltau­
sendköpfigen Trupp der 
Mitarbeiter der Bau- und 
Montageverwallung ..Me- 
taletroi" nennt man in 
Bulgarien einen Rekord­
halter in der Montage 
von Stahlkonstruktionen 
und Im Aufführen von 
Industrieobjekten. Das 
ganze Land verfolgt mit 
Spannung die Errichtung 
des Energiekomplexes 
„Bobow dol" — des wich­
tigsten Objekts des jetzi­
gen Planjahrfünfts. Dieses 
Großbauvorhaben umfaßt 
die Wärmekraftzentrale 
„Bobow dol" mit einer

Kapazität von 6 Millionen 
Kilowatt, das Bergwerk 
„Babino" mit einer Kapa­
zität von 1500 000 Ton­
nen Kohle im Jahr und 
eine Wasserbauzentrale 
„Djakowo" mit einem 
Stausee von 28,3 Millio­
nen Kubikmeter.

Gegenwärtig geht es bei 
den Montagearbeiten des 
„Metalstroi" heiß her: 
Sie schließen die Monta­
ge des ersten Turboag­
gregats mit einer Kapa­
zität von 200 000 Kilowatt 
ab. das Ende April 1973 
Industriestrom liefern 

soll. Gleichzeitig wachsen

auch andere Betriebsge­
bäude des Komplexes. 
Tausende junge Ingenieu­
re, Techniker und Arbei­
ter sind bemüht, jedes 
Objekt mit Zeitvorsprung 
fertigzustellen und die 
Produktionsaufgaben des 
Jahres vorfristig zu er­
füllen.

Wasserkraftwerk „Bo­
bow dol“, Atomkraftwerk 
in Koslodui, neue Baufol- 
gc des Kremikower Hüt­
tenkombinats, Häuserbau­
kombinat in Blagojew- 
grad. Kombinat für Mine­
raldünger in Dewna so 
ist das bei weitem nicht 
volle Verzeichnis der Bau­
objekte. an denen die 
Mitarbeiter des .Metal­
stroi“ Biren Beitrag zur 
Erhöhung des Wirt­
schaftspotentials der 
Volksrepublik Bulgarien 
leisten.

(TASS)

Erstling 
der neuen 
Serie

PRAG. Im Prager Schiffsbauwerk 
„Ceske Lodenice“ ist eine neue, 
mächtige, für die Sowjetunion be­
stimmte Saugbaggeranlage feierlich 
vom Stapel gelassen worden. Das 
Schiff, das den Namen ■J’raga" 
führt, ist der Erstling einer neuen 
Serie von Saugbagger.mlagen. die 
aus einer Tiefe von 18 Meter 280 
Kubikmeter Bodengrund pro
Stunde fördern. Die neue 
Saugbaggeranlage weist eine
Reihe Vorzüge vor den alten
Typen auf. Sie hat eine besondere 
Einrichtung, die es ermöglicht, so­
fort Sand vom Schotter zu tren­
nen. was bei der Gewinnung von 
Baumaterialien aus dem Flußbett 
besonders wichtig ist

In den Nachkriegsjahren liefer­
te das Kollektiv des Werks „Ceske 
Lodenice" in die UdSSR 240 ver­
schiedene technische Schiffe. Bis 
Ende des jetzigen Planjahrfünfls 
werden die sowjetischen Binnen­
schiffer von ihren Prager Freunden 
weitere 60 moderne technische 
Schiffe bekommen.

(TASS)

lichen Gebiete Kubas miteinander 
verbinden wird, ist von den kuba­
nischen und sowjetischen Fachleu­
ten gemeinsam erarbeitet worden.

Das Netz von Erdstraßen, die 
die Zuckerrohrplantagen mit Fabri­
ken verbinden, erweitert und ver­
vollkommnet sich ständig. Sie sol­
len eine reibungslose Belieferung 
der Zuckerindustrie mit Rohstof­
fen während der Safra gewährlei­
sten.

Die Kommunistische Partei und 
die Revolutionäre Regierung der 
Republik schenken dem Straßenbau 
große Aufmerksamkeit. Der Zeit­
schrift „Bohemia" zufolge wurden 
in den letzten 12 Jahren für diese 
Zwecke etwa 600 Millionen Peso 
bewilligt. Von 1959 bis 1971 sind 
im Lande etwa II 000 Kilometer 
Straßen verlegt worden.

BULGARIEN. DI« Tierzucht Ist eine der wichtig­
sten Zweige der Landwirtschaft Bulgariens. Die 
Hauptrichtung in der Entwicklung der Tierzucht ist 
die Intensivierung Ihrer Zweige. Gegenwärtig sind 
in der Renublik die ersten spezialisierten Farmen 
mb Komplexautomatisierung und -mechanisierung 
der Produktionsprozesse geschaffen. Insgesamt ist 
das Melken der Kühe Im Lande zu BO Prozent me­
chanisiert.

UNSER BILD: Eine neue vollmechanisierte Tierzucht­
farm In Tscherwen Brjaga, Bezirk Plewen.

Foto: BTA—TASS

Ungarische Kranproduktion
BUDAPEST. (TASS). In Ungarn 

nimmt die Produktion von Kränen, 
die erst nach dem Krieg starken 
Auftrieb erhielt, zur Zeil einen 
führenden Platz in Europa ein. 
Eine besondere Rolle kommt da­
bei der Produktion von Partalkrä- 
nen zu. In der Ungarischen Volks­
republik werden Partalkräne von 
3 bis 35-KP-Tragkraft geliefert. 
Vor kurzem wurde die Produk­
tion von 35-KP-Krânen für Contai­
ner aufgenommen.

In dem größten ungarischen 
Schilf- und Kranbauwerk wurden 
in der Nachkriegszeit mehr als 
1 500 I ine hergeslellt. Ungarische 
Kräne linden in Argentinien, Brasi­
lien, Indien, der Arabischen Repu­
blik Ägypten, der Sowjetunion und 
anderen Ländern der sozialisti­
schen Gemeinschaft guten Absatz.

Starker Nachfrage erfreuen sich 
auch ungarische 100-KP-Schwimm- 
krânc mit eigen Antrieb.

(TASS)

Kombinat steigert 
Kapazitäten

BUDAPEST. Die ersten Tonnen Erdöl gelangten 
ins Erdölverarbeitungskombinat „Szazhalombat" bei 
Budapest über die Pipeline „Drushba-2", die sich fast 
300 Kilometer von der sowjetisch-ungarischen Grenze 
hinzieht. Uber diese Magistrale, geschaffen durch 
gemeinsame Mühe der sowjetischen und ungarischen 
Ingenieure und Arbeiter, sollen in das Bruderland in 
Zukunft bis 10 Millionen Tonnen sowjetisches Erdöl 
im Jahr geliefert werden — zweimal mehr als jetzt.

Das aus der UdSSR kommende Erdöl soll im Kom­
binat „Szazhalombat verarbeitet werden, das ebenfalls 
mit Hilfe der Sowjetunion gebaut worden ist. Hier ist 
die zweite Ausbaustufe des Kombinats — die landes­
größte Erdölraffinerie mit einer Jahreskapazität von 
3 Millionen Tonnen Erdöl — fertiggestellt worden. 
Der neue Betrieb erhöht die Kapazitäten der Erdöl­
verarbeitungsindustrie der UVR auls l,5fache. Das 
Werk ist nach sowjetischen Projekten errichtet, die 
meisten Ausrüstungen stammen ebenfalls aus der 
UdSSR.

Ein Teil des Erdöls wird aus der Pipeline „Drush- 
ba" über eine besondere Abzweigung nach Leninvaros ! 
gelangen. Hier hat sich im Rahmen der sowjetisch- I 
ungarischen Kooperation in der Erzeugung von Ole- 
fin — eines Produkts der Erdölverarbeitung — ein 
grandioser Bau des größten Industriekomplexes enl- I 
faltet, der eine Erdölraffinerie, eine Oleflnfabrik und 
ein Wärmekraftwerk umfaßt. (TASS)

Die Zusammenarbeit der Sowjetunion mit den soziali­
stischen Ländern aut allen Gebieten des Lebens ent­
wickelt sich weiter und erstarkt. Aus der DDR. Polen. 
Ungarn werden Ausrüstungen für die sowjetischen Ma­
schinenbau- und Chemiebetriebe eingelahren. aus der 
CSSR kommen Trolleybusse. Rohre für den Bau von 
Erdölleitungen, verschiedene Waren. Gleichzeitig wer­
den Erzeugnisse der sowjetischen Betriebe in die 
sozialistischen Länder ezportiert.

Tag und Nacht Hießt Erdöl und Gas durch die mäch­
tigen stählernen Rohrleüungen „Drushba" und „Brat- 
siwo" In die RGW-Länder.

UNSER BILD: Ausrüstungen für chemische Betriebe 
werden aus Ungarn In die UdSSR Transkarpatengebiet 
gebracht.

Foto: TASS

FÜR DIE CHEMIKER
BUKAREST. Die rumänischen Bauarbeiter 

warten dem Jubiläum der Republik mit guten 
Erfolgen auf. Sie überbieten ihre Produktions­
solls und leisten einen würdigen Beitrag zur 
Erfüllung des Programms des laufenden Plan­
jahrfünfts. Mit 8 Monaten Vorsprung wurde die 
erste Baufolge des Werks für chemische Aus­
rüstungen in Rimniecul-Vilcia in Betrieb ge­
setzt worden.

Im Werk für chemische Produkte in Valia-Ca- 
lugariaska ist die Montage einer neuen Anlage 
mit einer Jahresleistung von 2 000 Tonnen Alu­

miniumfluorid zu Ende gegangen. Nach ihrer 
Inbetriebnahme hat sich die Leistungsfähigkeit 
des Betriebs seit 1970 etwa auf das 6fache ver­
größert.

In hohem Tempo wird der Bau neuer Produk­
tionshallen im Reifenwerk „Victoria-Floresti" in 
Ploiesti geführt. Alle Arbeitsvorgänge sollen 
hier vollständig automatisiert sein. Die Inbe­
triebnahme neuer Kapazitäten wird die Möglich­
keit bieten, noch im laufenden Planjahrfünft 
(1971—1975) doppelt soviel Reifen zu liefern 
wie im vorigen.

DEM FEIERTAG ENTGEGEN
BELGRAD. Die Werktätigen Jugoslawiens 

rüsten darauf, ihren Nationalfeiertag — den 
Tag der Republik, der auf den 29. November 
fällt,— würdig zu begehen. Presse und Rundfunk 
berichten in diesen Tagen über Arbeitssiege: 
über den Abschluß des Baus wichtiger Objekte, 
über die neuen Errungenschaften der Neuerer 
der Produktion. Vor dem Feiertag wurde der 
Bau eines Großobjekts der Industrie — des 
Aluminiumkombinats bei der Stadt Titograd—ab­
geschlossen. Es wird dem Lande jährlich bis 
200 000 Tonnen Alaunerde und 50 000 Tonnen 
Aluminium liefern, was den Bedarf der jugo­
slawischen Industrie an diesem Metall in be­
deutendem' Maße befriedigen wind. Bei der Stadt

Gradac in Kroatien wurde der Bau eines Dam­
mes und eines Stausees mit einem Wasserspie­
gel von 70 Hektar abgeschlossen. Diese Objek­
te sind für die Einwohner der naheliegenden 
Rayons von großer Bedeutung, denn sie schüt­
zen die Häuser und Betriebe vor den Launen 
der Gebirgsflüsse und ermöglichen es, ihre Ge­
wässer in den Dienst des Menschen zu stellen

Über ihre Erfolge rapportieren ferner vor dem 
Feiertag die Schiffsbauer von Rieka, die ihren 
Jahrcsplan in 9 Monaten erfüllt haben, die 
Kumpel des Kupfererzbeckens Bor. die Chemi­
ker von Paiicevo und die Getreidebauern der 
Vojvodina.

(TASS)

pepulär-wissenschaffliche Filme.
So schicken Filme zu Sujets aus 

der nationalen Geschichte die 
Filmleute der Ukraine („Sacher Ber­
kut") und Lettlands (..Die letzte Re­
liquie") nach Westberlin. Das ver­
änderte Los der orientalischen Frau 
schildern Filme mittelasiatischer Re­
gisseur« („Verneige dich vor dem 
Feuer" und „Die Schwiegertoch­

ter"). Aus Belorußland stammt der 
Film „Polonaise von Oginski". 
der den antifaschistischen Kampf 
der Partisanen in den Jahren des 
zweiten Weltkrieges wiedererstehen 
läßt.

Das Moskauer Studio wird durch 
den zweiteiligen Film „Die Zämung 
des Feuers" (über die Erschließung 
des Kosmos) vertreten sein.

Um das GTO-Abzeichen

Zu Fuß durch die Wüste
ALMA-ATA. (TASS). 700 Kilometer, dle 

Hßlfte ihres Weges, haben elf Wanderer 
zurückgelegt, die vor einem Monat zu einem 
Marsch durch die Wüsten Kysyl-Kum und 
Kara-Kym. aufgebrochen waren.

Ihr Weg führt durch menschenleere Ge­
biete. wo Dünen und kahle Lehmböden steh 
ablösen. Verpflegung. Ausrüstungsgegensten 
de und Trinkwasser tragen sieben Kamele.

Dle Wanderer haben sich von Ust-Kame- 
nogorsk aus In Marsch gesetzt und wollen 
bald dle turkmenische Hauptstadt Aschcha­
bad erreichen.

Ungeachtet des Herbstmonats November 
zeigt das Thermometer In der Wüste bis zu 
30 Grad Hitze. Dle Wanderer marschieren 
von Sonnenaufgang bis -Untergang. Sie ra­
sten nur einmal am Tag — zum Mittagessen.

In der Nacht werden die Kamele entladen 
ein Zelt aufgeschlagen, und ein Feuer ge 
macht.

Der Leiter der Wanderergruppe. Wladimir 
Dldenko, sagte einem TASS Korrespondenten 
gegenüber, der die Gruppe In der Wüste mlt| 
einem Hubschrauber besuchte: Unsere Expe 
dltlon verfolgt wissenschaftliche und sportll 
ehe Ziele. Der wissenschaftliche Teil besteht 
hauptsächlich In medizinisch-psychologischen 
Beobachtungen. Wir bewerben uns um dte 
Meisterschaft der UdSSR für Tourismus und 
haben uns für die Wanderung höchster 
Schwlerlgkcltsklasse eintragen lassen.

Kommunisten-
DSHAMBUL. In den Kollektiven 

des Dshambuler Bereichs der Ka­
sachischen Eisenbahn begann die 
massenhafte Ablegung der Normen 
des neuen Sportkomplexes GTO.

In den Werkhallen und Dienst­
stellen des tausendköpfigen Kol­
lektivs arbeitete man Maßnahmen 
aus. wählte Sportorganisatoren, 
und das Training begann. Ins 
Stadion des Bereichs kommen mor­
gens Hunderte Eisenbahner. Die 
einen Gruppen üben unter der Lei­
tung gesellschaftlicher Instrukteure 
an den Turngeräten, andere treiben 
Leichtathletik.

Das Ablegen der Normen und die 
Einhändigung der Abzeichen ge-

tonangebend
stallet man feierlich. Die ersten 
Abzeichen erhielten der Ableilungs- 
ohef B. Pramnnow, die Abteilung*, 
leiter N. Martschukow, O. Katschur. 
A. Kalaschnikow. N. Negreba, W. 
Silin. A. Omaraw.

Der 46jährige Vorsitzende des 
Rayongewerkschaftsverbands der 
Eisenbahner W. Kudinow und seine 
Altersgenossen — der Chef für Ver­
bindung und Signalisierung der 
Strecke G. Pankratow und der 
Vorsitzende des Gewerkschaftsko- 
mitces der Eisenbahnstrecke. G. Na- 
gorjak. legten die GTO-Normen für 
ein goldenes Abzeichen vierten Gra­
de* ab.

Organisiert legt man die GTO- 
Normen im Lokomotivdepot der 
Station Dshambul ab. Der Metho­
diker für Körperkultur N. Mussajew 
und der Sportorganisator, Schlosser 
der Abteilung für periodische Repa­
ratur der Diesellokomotiven. A. 
Schainschurin. haben schon das 
i:anzc Kollektiv im Training erfaßt, 
hit geht die Vorbereitung und die 

Ablegung der GTO-Normen aul 
den Stationen Sary-Schagan und 
Tscliu. Zum Jubiläum der UdSSR 
soll es hier nicht unter 3000 Ab­
zeichenträger geben — das ist die 
Devise der Dshambuler Eisenbah­
ner.

(KasTAG)
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